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Editorial 

Der Zusammenschluß der beiden deutschen Staaten ist Anlaß zu einem der 

Stadtgeschichte in der ehemaligen DDR gewidmeten Themenschwerpunkt im 

vorliegenden !MS-Heft. Mit dieser Ausgabe vollenden die "Informationen 

zur modernen Stadtgeschichte" gleichzeitig ihr 20. Erscheinungsjahr. 

Das zusammentreffen der beiden Ereignisse gibt der Redaktion Gelegen­

heit zu einigen einleitenden Bemerkungen. 

Wir haben die "Informationen zur modernen Stadtgeschichte" vor 20 Jah­

ren ins Leben gerufen, um die bis dahin vernachlässigte Erforschung der 

Stadt im industriellen Zeitalter vorantreiben zu helfen. Viel ist seit­

her geschehen und die moderne Stadtgeschichte ist inzwischen - zumin­

dest im Gebiet der bisherigen Bundesrepublik - als ein vielgestaltiges 

und fruchtbares Arbeitsfeld etabliert. Die !MS haben sich während die­

ser Zeit stets als Mittler zwischen Hochschulwissenschaft, lokaler Ge­

schichtsforschung und kommunaler Geschichtspflege verstanden. Im Prozeß 

des Zusammenwachsens des vereinigten Deutschlands hoffen sie nun eine 

ähnliche Rolle auch dort spielen zu können, wo die Stadtgeschichte bis­

lang aufgrund politisch-ideologischer Vorgaben in ihren Entfaltungsmög­

lichkeiten beschränkt war. 

Stadtgeschichtsforschung in der DDR hatte - wie wir alle wissen und 

wie dieses Heft ausweist - ihre besonderen politischen Rahmenbedingun­

gen und besonderen Schwierigkeiten, was die Rezeption der dort erarbei­

teten Ergebnisse für uns nicht einfach machte. Das hing schon einmal 

mit andersartigen organisatorischen Voraussetzungen zusammen: interes­

sante Dissertationstitel waren schwer zu überprüfen, da sie nur selten 

veröffentlicht wurden, und die Einbettung in die herrschende Ideologie 

machte die Ergebnisse beachtenswerter Quellenforschungen häufig schwer 

rezipierbar . Das Bemühen der !MS blieb daher weitgehend auf bibliogra­

phische Informationen über DDR-Arbeiten zur Stadtgeschichte beschränkt. 

Erschwerend kam für die !MS hinzu, daß sie in Berlin (West) erscheinen, 

denn diesem Standort gegenüber betrieb die DDR eine besonders rigide 

Abgrenzungspolitik, deren Zwängen sich die DDR-Stadthistoriker im all-
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gemeinen nicht entziehen konnten oder wollten. So wurde Kooperation, 

die - schwierig genug - von Münster, Stuttgart oder Bielefeld aus mög­

lich war, Berlin gegenüber verweigert. Dies hatte z.B. zur Folge, daß 

in einem von Mitgliedern der !MS-Redaktion im vergangenen Jahr heraus­

gegebenen Sammelband "Moderne Stadtgeschichtsforschung in Europa, USA 

und Japan" der Bericht über die Stadtg.:schichtsforschung in der DDR 

nicht von dort ansässigen Historikern geschrieben werden konnte. Ange­

sichts dieser Schwierigkeiten hat sich die !MS-Redaktion in den ganzen 

zurückliegenden Jahren kaum je in der Lage gesehen, über Stadtge­

schichte in der DDR zu berichten. 

Infolge der fehlenden Kommunikation zwischen Ost und West verkümmerte 

wie in vielen andern Bereichen auch in der Stadtgeschichtsschreibung 

und -forschung das Wissen voneinander. Entsprechend besteht in den al­

ten wie in den neuen Bundesländern ein erheblicher wechselweiser Infor­

mationsbedarf. Denn der vom SEDRegime erzwungene Abbruch von Kontakten 

hat das Bewußtsein und die Kenntnis von der bis 1945 einheitlichen 

deutschen Städtelandschaft hüben wie drüben geschmälert und die Per­

spektiven von Stadtegeschichtsschreibung auf den West- bzw. den Ost­

staat verengt. Nun gilt es den Blick gemeinsam auf die jüngere Stadtge­

schichte zu richten, ohne den Zeitraum der letzten Jahrzehnte auszuspa­

ren, in denen die Stadtentwicklung im Rahmen verschiedenartiger politi­

scher und gesellschaftlicher Systeme unterschiedliche Wege gegangen 

ist. 

Dazu wollen die IMS beitragen, indem sie künftig aus ganz Deutschland 

berichten. Die Hefte werden dabei ihren bisherigen Charakter beibehal­

ten; sie werden weiterhin keine Abhandlungen drucken und keinen Rezen­

sionsteil führen - hierfür gibt es "Die alte Stadt", das "Jahrbuch für 

Regionalgeschichte", das "Archiv für Kommunalwissenschaften" und die 

landesgeschichtlichen Zeitschriften. Sie werden wie bisher die Mischung 

von aktueller Berichterstattung und wechselnder thematischer Schwer­

punktsetzung pflegen und hoffen auf diese Weise Informationen und Anre­

gungen zu vermitteln. Die Redaktion der IMS ist dabei auf landesweite 

Unterstützung angewiesen. Sie sucht Verbindung zu den Stadtarchivaren, 

Hochschulhistorikern und lokalen Stadtgeschichtsforschern in den neuen 
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Bundesländern und bittet sie, in derselben Weise, wie das schon viele 

Kollegen aus diesen Bereichen in der bisherigen Bundesrepublik tun, für 

die IMS über ihre Forschungen, Tagungen und stadtgeschichtlichen Pro­

bleme zu berichten und ihre Arbeiten (Publikationen, Sonderausstellun­

gen) anzuzeigen. Ein Anfang ist mit Autoren dieses Heftes gemacht, die 

über ihre Perspektive der Stadtgeschichte berichten. 

Die IMS sehen sich so nach 20 Jahren Arbeit am Anfang einer neuen Ent­

wicklungsphase. Ihre Herausgeber wünschen und hoffen, daß dieser 

zunächst sicher nicht immer einfache Weg des Aufeinanderzugehens zu ei­

nem fruchtbaren Austausch, vielleicht sogar zu neuen Aspekten für die 

Stadtgeschichtsforschung führt. 
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Wer in der Erwartung, sich der Stadtgeschichtsforschung der ehemaligen 

DDR zu nähern, die Reihe illustrierter Geschichten von Bezirksstädten 

zur Hand nimmt, die der Verlag der Wissenschaften im letzten Jahrzehnt 

heraus�ebracht hat1
, der bekommt den Eindruck, die Geschichte der mo­

dernen Stadt hätte im Mittelpunkt des Interesses der Historiker gestan­

den. Nach einem uniformen Gliederungsschema schwillt die Darstellung 

überall von einem schwachen Rinnsal mittelalterlicher und frühneuzeit­

licher Geschichte zu einem Strom von mehr als epischer Breite für die 

Jahrzehnte der DDR-Geschichte an. Modifiziert wird dieses Bild durch 

gewichtige Bände, die vor allem aus dem Verlag Hermann Böhlaus Nachf. 

Weimar gekommen sind, aber auch durch zahlreiche liebevolle Darstellun­

gen zur Geschichte kleinerer Städte. 2 Sie belassen den einzelnen Städ­

ten weit stärker ihre Individualität. Die mittelalterliche Domstadt 

Magdeburg, die Hansestadt Stralsund, Erfurt als Universitätsstadt und 

Zentrum des Waidhandels, die Klassikerstadt Weimar und die Bergstadt 

Freiberg stehen im Zentrum der jeweiligen Darstellung. 3 Ein reiches Ma­

terial zur Stadtgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts findet sich 

darüber hinaus in der vom Institut für Geographie und Geoökologie der 

Akademie der Wissenschaften betreuten Reihe "Werte unserer Heimat", die 

auch Stadtregionen erfaßt4
, im Historischen Ortslexikon für Branden­

burg5 und in den zahlreichen stadtgeschichtlichen Periodika. 6 

Tatsächlich widmete sich die Stadtgeschichtsforschung unseres Landes 

vor allem der mittelalterlichen und frühneuzeitlichen Blütezeit des 

mitteleuropäischen Städtewesens, der Epoche relativer städtischer Auto­

nomie innerhalb der Feudalgesellschaft. Sie hat auf diesem Felde Bedeu­

tendes geleistet und internationale Anerkennung gefunden. Die neueren 

Epochen der Stadtgeschichte traten dahinter fast ganz zurück und fanden 

meistens nur als Auftragswerk zu Jubiläen7 oder anläßlich von Gesamt­

darstellungen die Aufmerksamkeit der Fachhistoriker an Universitäten, 

Hochschulen oder an der Akademie. Der Stand der Stadtgeschichtsfor­

schung präsentiert sich somit hinsichtlich der Epochen-Proportionen in 

geradewegs umgekehrter Weise wie die oben genannten Geschichten der Be­

zirksstädte. 
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Die Bevorzugung der älteren Stadtgeschichte fand ihre Begründung in der

marxistischen Geschichtstheorie. Sie war mithin keineswegs zufällig, 

willkürlich oder passiver Widerstand der Historiker, die so in politik­

freie Räume gestrebt hätten. Den Grund legten Karl Marx und Friedrich 

Engels mit ihrer aaßerordentlichen Wertschätzung der mittelalterlichen 

Stadtkultur. War es doch "der Glanzpunkt des Mittelalters, der Bestand 

souveräner Städte"8
, der den Fortschritt des europäischen Feudalismus 

gegenüber der Antike ausmachte. Und innerhalb der Feudalgesellschaft 

wurden letztlich "die Städtebürger die Klasse, in der die Fortentwick­

lung der Produktion und des Verkehrs, der Bildung, der sozialen und po­

litischen Institutionen sich verkörpert fand".9 Als die Städte ihre po­

litische Rolle an den Nationalstaat verloren, als die Bourgeoisie nicht 

mehr als Städte-, sondern als Staatsbürger auf einem ins Globale sich 

erweiternden Markt agierte und mit dem ebenfalls überregional und in­

ternational organisierten Proletariat konfrontiert war, da schien die 

Stadt von dem einzigartigen movens des Fortschritts zum bloßen Ort hi­

storischen Geschehens herabgesunken. In dieser Sichtweise verlor sie 

das vorrangige Interesse der Historiker. Die Stadt verschwand somit na­

hezu aus dem Gesichtskreis der Forschung genau in dem historischen Mo­

ment, wo sie zur Lebensform der Mehrheit der Menschen in Deutschland 

und Europa wurde. 

Die Forschungen zur Stadtgeschichte des 19. und 20. Jahrhunderts in der 

DDR umgingen weitgehend die kritische Rezeption nichtmarxistischer 

Theorien, insbesondere der Industriegesellschaftstheorie und umfassen­

derer Modernisierungstheorien. 1° Forschungen zur Urbanisierung wurden

vereinzelt von Wirtschaftshistorikern vorgelegt, ohne doch den Begriff 

zu verwenden oder in die internationale Debatte einzutreten.11 Größeren

Ertrag brachten die historisch-geographischen Forschungen. Sie themati­

sierten vor allem die Stadtentwicklung in den industriellen Ballungs­

räumen.12 Wichtige Beiträge leisteten auch Denkmalpfleger und Architek­

turhistoriker zur Aufhellung der Entwicklung des Stadtbildes seit der 

Industrialisierung.13 In die von Historikern verfaßten Stadtgeschichten

fanden diese Ergebnisse kaum Aufnahme. Es war Karl Czok, der rührige 

Beförderer der Stadtgeschichtsforschung in der DDR, der wenigstens ein-
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zelne dieser Aspekte anging, indem er die Vorstadtentwicklung ins 

Blickfeld rückte und Untersuchungen zur Kommunalpolitik anregte. 14 

Verengte Auffassungen der Marxschen Analyse der Kapitalismus-Genese und 

das Dogma von der historischen Mission der Arbeiterklasse ließen die 

Herausbildung der Arbeiterbewegung im Verlaufe der industriellen Revo­

lution als das bei weitem bedeutsamste Ereignis des 19. Jahrhunderts 

erscheinen. Die Geschichte der Arbeiterbewegung, eingeengt noch dazu 

auf ihre jeweils revolutionäre, in der vermeintlich direkten Traditi­

onslinie der SED liegende Strömung, dominierte denn auch die Stadtge­

schichten. Und dies galt nicht nur für solche Hauptorte der deutschen 

Arbeiterbewegung wie Berlin, Chemnitz oder Leipzig, sondern ebenso für 

bürgerlich geprägte Residenzen wie Potsdam oder Schwerin. 

Doch man sollte nicht nur die negativen, wissenschaftshemmenden Wirkun­

gen sehen. Die Erforschung der städtischen Arbeiterbewegung ist so der 

bedeutsamste Beitrag der Historiker der DDR zur modernen Stadtge­

schichte geworden. Auf diesem Feld haben sie trotz parteipolitischer 

Verengungen und Verbiegungen wichtiges in der Quellenerschließung und 

in empirischen Untersuchungen geleistet, das hier im einzelnen nicht zu 

besprechen ist. 

Innovativ wirkten vor allem die Arbeiten von Hartmut Zwahr, der seit 

Mitte der siebziger Jahre mit seiner auch außerhalb der DDR viel beach­

teten Studie über die Konstutierung des Proletariats in Leipzig unsere 

Forschung beeinflußte, wobei er durchaus auf ältere Ansätze zurückgrei­

fen konnte • 15 Am Rande der offiziellen Geschichtsschreibung stehend 

überwand die von ihm begründete Schule seitdem eine eher voluntaristi­

sche Sicht auf die Geschichte der Arbeiterbewegung durch einen sozial­

und strukturgeschichtlichen Zugang zur Geschichte der Arbeiterklasse. 

Inzwischen erstrecken sich diese Arbeiten auch auf andere Sozialschich­

ten und Klassen der bürgerlichen Gesellschaft. Sie erfassen so zuneh­

mend die Sozialgeschichte der modernen Stadt. 16 Ein anderes sozialge­

schichtliches Forschungszentrum entstand an der Universität Rostock, 

eng verbunden mit dem Leipziger Arbeitskreis und vielfältig angeregt 

durch die in Rostock beheimateten wirtschaftshistorischen und soziolo-
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gischen Forschungstraditionen. Unter Leitung von Hanna Haack wurden vor 

allem die städtischen Lohnarbeiter und Angestellten während der Weima­

rer Republik untersucht. 17 

Ein spezielles Kapitel ist die Stadtgeschichte der DDR. Der Chronist 

nähert sich diesem Teil unserer Historiographie nur zögernd. Ein Berg 

von Publikationen türmt sich auf, aus dem man die Goldkörner empiri­

scher Untersuchungen unter dem Schutt von Erfolgsbilanzen und offiziel­

len Legenden herausklauben muß. Die entsprechenden Teile unserer Stadt­

geschichten, in der Regel ein Drittel, mindestens aber ein Viertel des 

Gesamtumfangs, zeigen anschaulich "in Wort und Bild", in welchem Maß 

hier Apologetik der Partei- und Staatspolitik betrieben wurde. In offi­

ziellen Reden wurde zwar seit Beginn der achtziger Jahre im Zusammen­

hang mit der Diskussion um Erbe und Tradition im DDR-Geschichtsbild im­

mer wieder gefordert, auch in der jüngsten Geschichte die Widersprüche 

nicht zu verschweigen und die Schwere der Mühen, die Härte der Kämpfe 

deutlich zu machen, um die Größe des Erreichten nicht zu verkleinern. 

Aber dies blieb deklamatorisch, denn es hätte erfordert, die Verluste 

zu benennen, der in den Auseinandersetzungen Unterlegenen zu gedenken 

und zu sagen, was wir nicht erreicht haben. zweifellos kam. zur verord­

neten Apologetik, zur oftmals kleinlichen Zensur von Stadt- und Be­

zirksobrigkeiten die "Schere im Kopf" des Historikers. Erschwerend, 

oder im Sinne der Apologetik erleichternd, wirkte die Unzugänglichkeit 

eines bedeutenden, oft des entscheidenden Teils der Überlieferung in 

den Partei- und Staatsarchiven. 

Bemerkenswerte Beiträge zu neuesten Stadtgeschichte kamen unter diesen 

Umständen von Städtebauern18 und von Soziologen19
• Sie begannen alle 

die Probleme zu benennen und zu erörtern, die die Geschichte der Städte 

der DDR möglicherweise bald zu einem der spannendsten Kapitel moderner 

deutscher Stadtgeschichte machen werden. Es wird nicht nur eine Ge­

schichte des fortschreitenden Verfalls unserer alten Stadtzentren und 

eines einfallslosen Massenwohnungsbaus sein können. Der Wiederaufbau 

nach dem Kriege mit unzureichenden Mitteln unter dem Stern einer defor­

mierten Utopie wird ebenso zu untersuchen sein wie die Wirkungen und 

Fehlwirkungen einer Urbanisierungspolitik, die die Unterschiede zwi-

IMS 90/2 - 8 -



sehen Stadt und Land einebnen wollte. Die städtebaulichen und sozialen 

Folgen einer Wohnungspolitik, die die Wohnung nicht als Ware, sondern 

als Grundbedürfnis begriff und so schließlich zu einem vergeudeten Gut 

werden ließ, sind historisch konkret zu analysieren. Den Problemen der 

sozialen Segregation unter den Bedingungen relativ großer sozialer Ho­

mogenität ist nachzugehen. Die Beziehungen der Bewohner in Neubaugebie­

ten sind jenseits aller Beschönigung, aber auch ohne Negativ-Klischees 

zu untersuchen. 

Es wäre zu wünschen, daß die Forschungen zur Geschichte der modernen 

Stadt auf dem Gebiet der ehemaligen DDR eine rasche Entwicklung und Mo­

dernisierung erfahren, daß dieser Gegenstand hier sehr schnell erst ei­

gentlich entdeckt wird. Hilfe von und Zusammenarbeit mit den Zentren 

der Urbanistik und Stadtgeschichtsforschung im weiteren deutschen Raum 

wird nötig und hoch willkommen sein. 

Helga Schultz 
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bürgerlichen Umwälzung (1830-1870), Leipzig 1985; Wolf Karge: Ent­
wicklung der vertikalen und horizontalen Struktur und der Organi­
sationen der Industrie-, Handels- und Bankbourgeoisie in Mecklen­
burg-Schwerin 1871-1914, Phil. Diss. A, Universität Rostock, 1987, 
(MS); Wolfgang Uhlemann: Die Konstituierung der Chemnitzer Bour­
geoisie während der Zeit der bürgerlichen Umwälzung von 1800 bis 
1871. Untersuchungen zu ihrer Struktur, Phil. Diss. A, Pädagogi­
sche Hochschule Dresden, 1988, (MS). 
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Berufs- und Betriebszählungen 1925 und 1933, Phil. Diss. A, Uni­

versität Rostock, 1984, (MS). 

Bruno Flierl: Zur sozialistischen Architekturentwicklung in der 
DDR. Theoretische Probleme und Analysen der Praxis, Diss. B, Baua­
kademie der DDR, Berlin, 1979; ders: Architektur und Kunst. Texte 
1964-1983, Dresden 1984; Thomas Topfstedt: Städtebau in der DDR 
1955-1971, Leipzig 1984. 

Siegfried Grundmann: Die Stadt. Gedanken über Geschichte und Funk­
tion, Berlin 1984; Gunnar Winkler (Ltg.): Zwischen Alex und 
Marzahn. Studien zur Lebensweise in Berlin, Berlin 1987. 
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Künftige Aufgaben einer DDR-Stadtgeschichtsforschung zum 19. und 20. 

Jahrhundert 

Nach-Denken über künftige Aufgaben einer DDR-Stadtgeschichtsforschung 

ist vor allem in zwei Richtungen möglich: In die der Aufarbeitung der 

"sozialistischen Vergangenheit" und in jene, die Forschungsprobleme der 

nächsten Jahre zu skizzieren sucht, wobei sich beide Wege vorerst nicht 

voneinander trennen lassen. 

Es wäre zu eng gesehen, würde die Aufarbeitung der DDR-Vergangenheit 

durch die Stadtgeschichtsforschung nur die Jahre 1945/49 bis 1989/90 im 

Blick haben, da es gilt, marxistische "Erkenntnisse" mit Absolut­

heitsanspruch zu überprüfen, zu korrigieren oder gar ihre Falschheit zu 

beweisen. Dazu gehört beispielsweise die bisherige Auffassung von der 

Aufhebung des Stadt-Land-Gegensatzes durch den Sozialismus, wie sie 

z.B. auch in meinen früheren Arbeiten formuliert wurde (Die Stadt,

1969, S. 163). Tatsächlich dürfte dieser Gegensatz in der ehemaligen 

DDR bis heute noch viel größer sein als in der Bundesrepublik, in der 

es kaum noch "echte" Dörfer gibt, weil die Gewerbe- und Industrieent­

wicklung, die Versorgungs- und Entsorgungsdienste, verkehrsgünstige Su­

permärkte und Serviceeinrichtungen ungleich weiterentwickelt und dich­

ter vorhanden sind als in den ostdeutschen Dörfern. Mit diesem Beispiel 

ist schon darauf hingewiesen, daß es nicht allein um das "letzte Kapi­

tel" der DDR-Stadtgeschichten geht - also um die Zeit von 1945/49 bis 

1989/90 -, welches großenteils neu- oder umgeschrieben werden muß, son­

dern um möglichst komplexe und moderne Urbanisierungsforschung. 

Lange noch werden die "Sünden" in Stadtentwicklung und Städtebau der 

DDR nachwirken. Warum und wie es dazu kam, kann keine allein politisch 

zu beantwortende Frage sein, sondern ist ein Forschungsproblem, das 

eine möglichst vielseitige Untersuchung erfordert, weil hier teilweise 

Entwicklungen zu berücksichtigen sind, die nur im Vergleich mit frühe­

ren Erscheinungen verständlich werden. Dies betrifft z.B. die Garten­

stadtbewegung oder die Leistungen des Dessauer Bauhauses in Beziehung 

zur DDR-Entwicklung - auf deren Traditionen man sich berief -, viel­

leicht auch die Entstehung von Trabantenstädten und den Hochhausbau in 
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jüngster Vergangenheit, weil hier Erscheinungen nachvollzogen sind, die 

in modernen westlichen Staaten zu diesem Zeitpunkt bereits als überwun­

den galten. Der fortschreitende Verfall der Altstädte hing damit teil­

weise zusammen, machte jedoch zugleich offensichtlich, daß zwischen der 

politisch propagierten "Traditionspflege" und der tatsächlichen Wirk­

lichkeit in Städtebau und Stadtentwicklung ein abgrundtiefer Gegensatz 

bestand. Wenn auch denkmalpflegerische Leistungen an Einzelobjekten an­

erkannt werden müssen, so war doch der Verfall der Altbausubstanz eine 

massenhafte Erscheinung, und das Neubauvolumen vermochte den Bestand 

der Gebäudeabrisse nur noch zu einem immer geringer werdenden Prozent­

satz wettzumachen. Diese im ganzen negative Entwicklung trug wesentlich 

zu einem Identitätsverlust bei, wie er zum Beispiel bei den Einwohnern 

sächsischer Städte - insbesondere in Dresden und Leipzig - zu verzeich­

nen war. Stadtsoziologische Untersuchungen dazu sind höchst notwendig 

und werden gewiß ein differenziertes Bild ergeben: So für die Bewohner 

der Altstädte und Neubauviertel, für jugendliche und ältere Einwohner, 

für Kinder. Der 0ral-History-Forschung eröffnen sich gerade auf diesem 

Gebiet der DDR-Stadtgeschichte aussichtsreiche Wirkungsfelder. 

Den Wechselbeziehungen von fehlerhafter Wirtschaftspolitik und Städte­

verfall nachzugehen, dürfte ebenso eine notwendige Forschungsaufgabe 

sein, die beim Nachweis der Stagnation und Zerstörung städtischen Hand­

werks, Gewerbes und Kleinunternehmertums nicht stehenbleiben darf, son­

dern auch die Unfähigkeit sozialistischer Betriebsformen und die Nicht­

eignung •industriellen Plattenbauens für die generelle Sanierung der 

Altbausubstanz beweisen wird. Historisch gewachsene Stadtstrukturen 

lassen sich auf die Dauer eben nicht mit politischen Mitteln vergewal­

tigen. Das Verschenken von wertvollen städtischen Grund und Boden hat 

einerseits die maßlos übertriebene "großzügige" Stadtgestaltung hervor­

gebracht, andererseits einer modernen urbanen Kommunikation und Leben­

digkeit im innerstädtischen Raum entgegen gewirkt, was darüber hinaus 

zu Forschungen über regional-städtische Kommunikationsformen und ihre 

Wandlungen im 19. und 20. Jahrhundert veranlassen sollte. 

Auf dem Gebiet städtischer Industriebauten ist der bekannte "Verlude­

rungsgrad" extrem hoch zu veranschlagen, weil hier nicht allein eine 
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beträchtliche Altbausubstanz und hohe Umweltverschmutzung vorherrschen, 

sondern auch der tiefe Gegensatz zwischen Anspruch und Wirklichkeit im 

"realen Sozialismus" seinen besonders krassen Ausdruck fand. Dies regt 

wiederum an, den Wechselbeziehungen zwischen dem Industrialisierungs­

und Verstädterungsprozeß gerade in Mitteldeutschland nachzugehen, ge­

wissermaßen die "Industriestadt als Dienstleistungsorganisation für die 

Industriebetriebe" darzustellen. Denn Probleme wie die Kommunalisierung 

von Betrieben, die Versorgung und Entsorgung, der immer weiter um sich 

greifende Ausbau der Dienstleistungen, die wachsende Raumnot und die 

Wohnungsfrage mit ihren sozialen, politischen, kulturellen Auswirkungen 

spielten in der bisherigen Forschung kaum eine Rolle. 

Ein spezifisches Feld künftiger Stadtforschung, das zu beackern nicht 

allein der Historiker aufgerufen ist, betrifft das Gesamtgebiet der 

Städtestatistik. Erst dadurch wird die Bevölkerungsentwicklung DDR­

Städte differenziert und ungeschönt sein, d.h. Wachstum und Schwund, 

Republikflucht sowie andere Formen der Abwanderung, die Wanderungsbewe­

gung vom Süden nach dem Norden und in neue Industriekomplexe. Mit dem 

nun endlich zu realisierenden Einsatz moderner Computertechnik dürften 

sich die Manipulationen und Fälschungen der vierzigjährigen Vergangen­

heit im Vergleich zur tatsächlichen Entwicklung offenlegen lassen. Die 

Mitwirkung der Archivare ist auf diesem Gebiet unverzichtbar. Generell 

müßte der Ausbildung und dem Einsatz von Stadtarchivaren mehr Aufmerk­

samkeit geschnekt werden. Bei den Archivaren der Städte sollte künftig 

die Hauptverantwortung für die Bearbeitung der Ortschroniken liegen, 

was die Mitarbeit interessierter ehrenamtlicher Chronisten nicht aus­

schließt. Jegliche parteipolitisch orientierte Chronikarbeit hat zu un­

terbleiben, was nicht bedeutet, die Aktivitäten der Parteien am Ort zu 

unterschlagen. Nicht Ortschronikbeschreibung, sondern Materialsammlung 

muß den Inhalt dieser Arbeit bestimmen. 

Weitere Aufgaben für die DDR-Stadtgeschichtsforschung im Hinblick auf 

das 19. und 20. Jahrhundert sind nur zu bewältigen, wenn sie im Zusam­

menhang mit der Überwindung der Einseitigkeiten und Verzerrungen vorge­

nommen werden. Das betrifft zum Beispiel die Entwicklung der Parteien 

in den Städten, die bisher nur unter den von der SED vorgegebenen poli-
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tisch-ideologischen Prämissen zur Geschichte der Arbeiterbewegung be­

trieben worden war. Das erfordert nun, die örtliche Arbeiterbewegung in 

ihrer ganzen Breite und auch in Kontext zu den anderen Parteien darzu­

stellen, die natürlich auch die eigene Geschichte beinhalten muß. Wahl­

recht und Wahlkämpfe auf kommunaler Ebene gehören gleichfalls zu künf­

tigen Forschungsfeldern, zumal Stadtverfassungen und Verfassungswirk­

lichkeit noch im 19. Jahrhundert eine beträchtliche Differenzierung 

aufwiesen. In diesem Zusammenhang wird sich die Kommunalpolitik der 

vergangenen zweihundert Jahre künftig wachsenden Interesses erfreuen, 

weil sie sowohl viele Möglichkeiten für interdisziplinäres Miteinander 

als auch für die Betätigung unterschiedlichster Interessenten - für Ar­

chivare, Kommunalbeamte, Lehrer, Juristen u.a. - bietet. Denn die Kom­

munalpolitik des liberalen Bürgertums und der Sozialdemokratie von der 

Mitte des 19. Jahrhunderts an ist noch immer ein Forschungsdesiderat, 

ebenso sind es die verschiedenen Eingemeindungswellen der Großstädte 

mit den zahlreichen damit verbundenen kommunalpolitischen Problemen, 

die nicht allein in der Zerstörung der traditionellen Grenzen dieser 

Städte bestanden, sondern wirtschaftliche und soziale Veränderungen mit 

sich brachten. Außerdem wandelte sich die Stadtstruktur: Die ältere 

Stadt wurde zur Altstadt oder zur City, die mitunter einen erheblichen 

Bevölkerungsrückgang erfuhr und einen völlig neuen Charakter annahm. In 

den vierziger Jahren sind diese großstädtischen Cities durch Kriegszer­

störungen teilweise schwer getroffen worden, und ihr Wiederaufbau im 

Gefolge des sozialistischen Städtebaus nahm dann einen völlig neuen, 

durch einseitig politische Vorgaben hervorgerufenen Charakter an. 

Stadt, Vorstädte, Vororte und städtisches Umland sollten deshalb nicht 

allein das Feld für stadtgeographische Arbeiten bilden, sondern unter 

komplexeren Gesichtspunkten untersucht werden. 

Aus den Erfahrungen der friedlichen Revolution des Jahres 1989 und ih­

rer Vorgeschichte hat das Wechselverhältnis von Stadt und Kirche wieder 

an Bedeutung gewonnen. Das differenzierte Wachstum der Religionsgemein­

den seit der Mitte des vergangenen Jahrhunderts, die Gemeindeentwick­

lung in Groß-, Mittel- und Kleinstädten sowie in industriellen Bal­

lungsgebieten, der Kirchenneubau, seine Finanzierung und architektoni­

sche Gestaltung sollten die besondere Aufmerksamkeit erregen, vor allem 
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aber die Rolle der Kirchen, ihrer Geistlichkeit und der Gläubigen wäh­

rend der nationalsozialistischen und stalinistischen Diktatur, wobei 

der "autonome Raum" der Kirche differenzierte Möglichkeiten für Opposi­

tion und Widerstand bot. In diesem Zusannnenhang ist auch auf die jüdi­

sche Bevölkerung in den Städten hinzuweisen, auf ihren Anteil an der 

Stadtentwicklung in wirtschaftlicher, sozialer, politischer und kul­

tureller Hinsicht, vor allem aber auch auf ihre Leiden und Opfer wäh­

rend der NS-Zeit. Allein die begonnene Erschließung von Leipziger Quel­

lenmaterial hat nicht nur die Notwendigkeit dieser Forschungen heraus­

gestellt, sondern auch auf die Komplexität der Erforschung hingewiesen. 

Das auch bei DDR-Stadtgeschichtshistorikern vorhandene Interesse für 

alltags- und mentalitätsgeschichtliche Themen und Probleme, insonder­

heit aber der Wissensstand der vielen sogenannten "Stadtbilderklärer" 

in den größeren und mittelgroßen Städten Ostdeutschlands und auch die 

Erfahrungen anläßlich vieler Stadtjubiläen machen es dringend erforder­

lich, hier Überlegungen zum Berufsbild eines "Stadthistorikers" anzu­

stellen und möglichst bald zu realisieren. Die "Aufgabenfelder" sind 

bereits beschrieben worden (vgl. IMS 1990/1), wobei allerdings die Auf­

arbeitung der DDR-Stadtgeschichte zusätzliche Bedeutung erlangen 

sollte, weil sie jeder Aufgabe dieser Stadthistoriker - von der eigenen 

Forschung über die Vermittlung, Beratung, Aktivitäten-Koordinierung und 

Öffentlichkeitsarbeit - innnanent sind. Die Ausbildung künftiger Stadt­

historiker ist sicherlich ohne größere Schwierigkeiten an den Universi­

täten vorzunehmen und wenn möglich auch mit derjenigen der Geschichts­

lehrer zu verbinden, da der Unterricht im Fach Geschichte ähnliche Auf­

gaben zu bewältigen erfordert. Zukünftig werden Museologen und Stadthi­

storiker bei der Um- oder Neugestaltung der entsprechenden Museen eng 

zusammenarbeiten müssen. War in der ehemaligen DDR in den zurückliegen­

den vier Jahrzehnten die Erforschung der Geschichte der Städte im 19. 

und 20. Jahrhundert behindert durch zentralistische Steuerung und Ideo­

logisierung, die zur eingeengten und teilweise verfälschten Darstellung 

beigetragen haben, so sollte sie in Zukunft eine reizvolle Aufgabe 

sein, an der jeder Geschichtsforscher mitwirken kann, der an diesen 

Themen und Problemen interessiert ist. 

Karl Czok 
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TERMINE, HINWEISE, PERSONALIA 

Tagungstermine 1991 

1991 11.-13. 

März 

9.-11. 
Mai 

26.-29. 
Sept. 

Die großen Messen. 
Jahrestagung des Kuratoriums für vergleichende 
Städtegeschichte in Münster (Syndikatplatz 4/5, 
4400 Münster). 

Stadt in den Wissenschaften - Wissenschaften für 
die Stadt. 
Symposion der Gesellschaft für Wissenschaftsge­
schichte in Schweinfurt (Information: Prof. Dr. 
Laetitia Böhm, Universität München, Ainmiller­
str. 8/IV, 8000 München 40). 

Internationale Tagung der Arbeitsgemeinschaft 
"Die alte Stadt" in Weimar (Sekretariat: Markt­
platz 1, 7300 Esslingen). 

Moderne Stadtverwaltung im deutsch-französisch-luxemburgischen Grenz­
raum im 19. und 20. Jahrhundert 

Das Kolloquium, das vom 10.-12. Mai in Mettlach-Orscholz/Saar statt­
fand, diente einer Zwischenbilanz grenzüberschreitender Arbeiten, wel­
che in verschiedenen Ländern in den letzten Jahren durchgeführt oder 
begonnen wurden. Etwa 40 Historiker, Kunsthistoriker, Architekten, So­
ziologen und Geographen gingen der Frage nach, welche Funktion Grenzre­
gionen in der Vermittlung unterschiedlicher Urbanisierungsprozesse, 
aber auch als Schranke zwischen verschiedenartigen Traditionen erhalten 
können. Die Tagung wurde durch das Elisabeth-Selbert-Kolleg der Fried­
rich-Ebert-Stiftung und das Programme Franco-Allemand du Centre Natio­
nal de la Recherche Scientifique ermöglicht. Es ist geplant, Anfang 
1991 einige der Beiträge zu publizieren, zusammen mit anderen Zwischen­
berichten zur Urbanisierung in diesem Grenzraum (Kontaktadresse: Prof. 
Dr. Rainer Hudemann und Dr. Rolf Wittenbrock, Historisches Institut, 
Universität des Saarlandes, 6600 Saarbrücken 11). - Vgl. hierzu den Ta­
gungsbericht in AHF-Information, Nr. 25 vom 17.9.1990. 

Kommunalarchiv Herford 

Stadt und Landkreis Herford haben vereinbart, ihre Archive vom 1.1.1989 
an organisatorisch zu einem Kommunalarchiv Herford zu vereinigen. Dabei 
sollen die Bestände der beiden Archive getrennt bleiben, Benutzersaal, 
Bibliothek. Werkstätten, Magazine und technische Einrichtungen dagegen 
gemeinsam genutzt werden. Als neuer Standort für das Kommunalarchiv ist 
der Altbau einer ehemaligen Firma vorgesehen. 
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Anstehende Stadtjubiläen 

1991 HANNOVER 

HEILBRONN 

LANDAU 

LÜNEN 

MAYEN/EIFEL 

MONTABAUR 

SCHWEINFURT 

TENGEN 

WEIDEN i.d,Opf. 

WESEL 

WITTLICH 

1992 ERFURT 

KIEL 

KOBLENZ 

SALZGITTER 

IMS 90/2 

750 Jahre, Urkundliche Bestätigung der Stadt­
rechte durch Herzog Otto im Jahre 1241 (erste 
urkundliche Erwähnung 1163). 

1250 Jahre, Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 741. 

700 Jahre, Rudolf von Habsburg erhebt Landau 
im Jahre 1291 in den Rang einer Reichsstadt, 

650 Jahre. Verleihung der Stadtrechte durch 
den Grafen von der Mark im Jahre 1341. 

950 Jahre, Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 1041. 

700 Jahre. Stadtrechtsverleihung durch Rudolf 
von Habsburg im Jahre 1291. 

1200 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 791. 

700 Jahre. Stadtrechtsverleihung durch Rudolf 
von Habsburg im Jahre 1291. 

750 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 1241. 

750 Jahre, Verleihung der Stadtrechte im 
Jahre 1241 durch Graf Dietrich von Kleve, 

700 Jahre. Verleihung der Stadtrechte durch 
Rudolf von Habsburg im Jahre 1291, 

1250 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 
Jahre 742. 

750 Jahre. Verleihung der Stadtrechte durch 
Graf Adolf von Holstein im Jahre 1242. 

2000 Jahre. Anlage einer Grenzbefestigung an 
der Moselmündung durch den römischen Heerfüh­
rer Drusus spätestens im Jahre 9 v. Chr. 

50 Jahre. Zusammenschluß von Salzgitter und 
27 Dörfern im Einzugsbereich der Reichswerke 
AG für Erzbergbau und Eisenhütten zur kreis­
freien Stadt Watenstedt-Salzgitter im Jah_re
1942. 
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1993 LÜBECK 

MÜNSTER 

POTSDAM 

ROSTOCK 

ZWICKAU 

1994 BAYREUTH 

BONN 

FRANKFURT 

FULDA 

GLADBECK 

STADE 

1995 NEUMÜNSTER 

850 Jahre. Gründung durch Graf Adolf II von 

Schauenburg im Jahre 1143. 

1200 Jahre. Beauftragt von Karl dem Großen 

gründet der Hl. Ludger im Jahre 793 ein Klo­

ster. 

1000 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 

Jahre 993. 

775 Jahre. Bestätigung der Stadtrechte durch 

Fürst Heinrich Borwin I im Jahre 1218. 

875 Jahre. 

800 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 

Jahre 1194. 

750 Jahre. Stadtrechtsverleihung im Jahre 
1244 durch Erzbischof Konrad von Hochstaden, 

1200 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung im 

Itinerar Karls des Großen im Jahre 794. 

1250 Jahre. Gründung des Klosters Fulda am 

12. März 744.

75 Jahre. Verleihung der Stadtrechte durch 

das preußische Landeskabinett am 21.7.1919. 

1000 Jahre. Erste urkundliche Erwähnung in 

der Chronik des Thietmar von Merseburg für 

das Jahr 994. 

125 Jahre. Stadterhebung am 6. April 1870. 

(Die Redaktion ist dankbar für Hinweise zur Fortschreibung der Liste.) 

Stadtgeschichte Salzgitter in Vorbereitung 

Nachdem die Manuskripte der Mitarbeiter zur Hauptsache bereits vorlie­
gen, kann von einem pünktlichen Erscheinen der neuen Stadtgeschichte 

zum 50jährigen Stadtjubiläum Salzgitter im Jahre 1992 ausgegangen wer­
den. Die von Prof. Dr. Wolfgang Benz, München/Berlin betreute und 

herausgegebene Beitragssammlung wird im C. H. Beck-Verlag - in einem 

Band - erscheinen. - Vgl. hierzu in diesem Heft, S. 42 f. 
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Kommunalwissenschaftliche Prämienausschceibung 1989 

Die Stiftung der deutschen Städte, Gemeinden und Kreise zur Förderung 

der Kommunalwissenschaften hatte für das Jahr 1989 einen Gesamtbetrag 

von 10.000,- DM zur Verfügung gestellt. Zum Wettbewerb wurden insgesamt 

47 Abhandlungen - insbesondere Dissertationen - eingereicht, und zwar 

in der Abt. I (Recht, Politik, Verwaltung) 9, in Abt. II (Sozialpoli­

tik, Kulturpolitik, neuere Stadtgeschichte) 16, in Abt. III (Wirt­

schafts- und Finanzwissenschaften) 9 und in Abt. IV (Räumliche Planung 

und Stadtbauwesen) 13. 

Nach der Begutachtung durch Sachverständige des Deutschen Instituts für 
Urbanistik vergab die Stiftung im Einvernehmen mit den kommunalen Spit­

zenverbänden Prämien von je 2.500,- DM für vier Arbeiten. Zu diesen 

zählt als historische Dissertation: 

Hermann Beckstein, Städtische Interessenpolitik. Vergleichende Studien 
zur Organisation und Politik der Städtetage in Bayern, Preußen und im 

Deutschen Reich 1896 bis 1923, phil. Diss. Univ. München 1989. 

Für das Jahr 1990 hat die Stiftung wiederum Prämien in einer Gesamthöhe 

von 10.000,- DM ausgeschrieben. Abgabetermin ist der 31.1.1991. Berück­

sichtigt werden insbesondere Dissertationen sowie Diplom- und Magister­

arbeiten. Auftragsgebundene Gutachten und Forschungsarbeiten sind von 

der Teilnahme ausgeschlossen. 

Stadtgeschichtliches Museum auf der Würzburger Festung Marienberg 

Im als letztes wied�rhergestellten östlichen Trakt der Festung Marien­

berg, dem sogenannten Fürstenbau, hat das von der Stadt Würzburg getra­
gene Mainfränkische Museum eine neue stadtgeschichtliche Abteilung ein­

gerichtet. Ein entsprechender Vertrag über die Nutzung des zweiten 

Stockwerks des Fürstenbaus "für eine stadtgeschichtliche Schau" war 

zwischen dem Freistaat Bayern und der Stadt bereits 1938 geschlossen 

und dann 1976 erneuert worden. Nun ist seit dem 11.10.1990 auf 1200 m2 

Fläche, aufgeteilt in 17 Räume, die Geschichte der Stadt vom Mittelal­
ter bis in die Nachkriegszeit anhand von rund 1000 Exponanten dokumen­

tiert - mit einem deutlichen thematischen Schwerpunkt im 19. Jahrhun­

dert. Ein Ausstellungskatalog soll im Jahr 1991 erscheinen. 

Rückkehr von Lübecker Archivalien aus der UdSSR 

Am 15. Oktober 1990 erhielt das Archiv der Hansestadt Lübeck insgesamt 

ca. 300 laufende Regalmeter Archivgut aus der UdSSR zurück. Es handelt 
sich dabei um den letzten Teil der Bestände, die man 1942 - einst 
kriegsbedingt - aus Lübeck in ein Salzbergwerk in Bernburg (Sachsen-An­

halt) ausgelagert hatte, von wo sie dann nach dem Kriege von der sowje­
tischen Besatzungsmacht nach Osten abtransportiert worden waren. Zu An­

fang der fünfziger Jahre gab die UdSSR Archivalien der drei Hansestädte 

- auch Bremer und Hamburger Bestände teilten das Auslagerungsschicksal
- an die Archivverwaltung der einstigen DDR ab, die sie seit 1987 den

Eigentümerinnen restituierte. Umfangreiche Schriftgutbestände schienen

aber völlig verschollen. 1980 trat die Sowjetunion mit dem Wunsch an
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das Bundesarchiv heran, die in Koblenz ven.,ahrten Revaler Archivbe­
stände nach Tallinn zu überführen. Daraufhin wurde von westdeutscher 
Seite die Rückgabe der hanseatischen Archivalien verlangt. Obwohl beide 
Tauschobjekte in Umfang und Bedeutung vergleichbar waren, zogen sich 
die Verhandlungen hin, da von baltendeutscher Seite aus Bedenken gegen 
eine Rückgabe der Revaler Bestände erhoben wurden. Erst nachdem sich 
die Bundesrepublik Deutschland bereit erklärt hatte, diese Unterlagen 
vollständig zu verfilmen und durch Rückvergrößerung für ihre Benutzbar­
keit im Bundesarchiv auch in Zukunft zu sorgen, konnte der Austausch 
erfolgen. Im Lübecker Rückführungsbestand üben.,iegt das Mittelalter mit 
ca. 15 000 Urkunden und zahlreichen wertvollen Stadtbüchern ab 1300. 
jedoch wird auch der Historiker des 16. bis 19. Jahrhunderts reichlich 
auf seine Kosten kommen, da die einschlägigen, bisher nur lückenhaft 
vorhandenen Aktenbestände nun wahrscheinlich auch wieder aufgefüllt 
werden können. 

Ehemalige Zwangsarbeiterinnen zu Gast in Stadtallendorf 

Schüler aus Stadtallendorf und dem benachbarten Kirchhain begannen An­
fang der achtziger Jahre mit der Aufarbeitung der NS-Geschichte ihrer 
osthessischen Region. Sie setzten sich später für die Errichtung einer 
Gedenkstätte auf dem Gelände des ehemaligen Buchenwalder KZ-Außenlagers 
Münchmühle ein. Dort hatten 1944/45 rund 1000 jüdische Zwangsarbeite­
rinnen aus Ungarn gehaust, die in den großen Munitionsfabriken im be­
nachbarten Stadtallendorf eingesetzt waren. 

Die Beschäftigung mit dem Schicksal der Zwangsarbeiterinnen führte zur 
Kontaktaufnahme mit den überlebenden und zu der Idee, an der Stätte des 
Leidens ein Zeichen der Versöhnung zu setzen. Stadtverwaltung und ein 
Förderverein Stadt- und Regionalgeschichte organisierten im Oktober 
1990 Tage der Begegnung, zu denen 300 Betroffene (und Angehörige) zu­
meist aus Israel und aus Ungarn anreisten. Zu dem Anlaß wurde eine Bro­
schüre vorbereitet. in der ehemalige Lagerinsassinnen von ihrem Lei­
densweg erzählen. - Vgl. auch in diesem Heft, s. 44 ff. 

Archivpädagogenstelle beim Stadtarchiv Mönchengladbach 

Nach Münster hat nun auch Mönchengladbach in seinem Archiv die Stelle 
eines Archivpädagogen geschaffen. Damit wird bestimmten zusätzlichen 
Anforderungen Rechnung getragen, die heute an das Stadtarchiv gerichtet 
werden, nämlich dessen Fundus einem breiteren Publikum zugänglich zu 
machen. Archivpädagogik ist dabei in vorderster Linie ein Angebot an 
die Schule. Mit der Bereitstellung und didaktischen Aufbereitung von 
Quellen, mit Lehrerfortbildung, mit Archivführungen usw. soll dazu bei­
getragen werten, der Stadtgeschichte im Geschichts- und Heimatkundeun­
terricht einen größeren Stellenwert einzuräumen. 

Ein erstes Heft mit Unterrichtsmaterialien zu "Spuren jüdischen Lebens 
in Mönchengladbach" liegt inzwischen bereits vor (vgl. in diesem Heft, 
S. 84), ein nächstes zum Thema "Widerstand und Verfolgung" ist geplant.

- 21 - IMS 90/2 



Personalia 

Dr. phil. habil. Karlheinz Blaschke, Archivar, Dozent am Theologischen 
Seminar Leipzig, wurde vom Hessischen Minister für Wissenschaft und 
Kunst mit Wirkung vom 16.8.1990 zum Honorarprofessor an der Universität 
Marburg ernannt. 

Dr. Karl Czok, Autor des Beitrages über künftige Aufgaben der DDR­
Stadtgeschichtsforschung, ist Professor emeritus für Stadtgeschichte an 
der Karl-Marx-Universität Leipzig. 

Dr. Dieter Höroldt, bis 30.9.1990 Leiter des Stadtarchivs Bonn, wurde 
von der Nordrhein-westfälischen Ministerin für Wissenschaft und For­
schung zum Honorarprofessor an der Universität Bonn ernannt. 

Dr. Dieter Rebentisch, Privatdozent für Neuere Geschichte an der Jo­
hann-Wolfgang-Goethe-Universität Frankfurt/Main und wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im Forschungsinstitut der Friedrich-Ebert-Stiftung in Bonn­
Bad Godesberg hat zum 1.1.1990 die Schriftleitung des Jahrbuchs "Archiv 
für Sozialgeschichte" übernommen. 

Dr. Manfred van Rey, ist seit dem 1.10.1990, als Nachfolger für den in 
Ruhestand getretenen Dr. Dieter Höroldt, neuer Leiter des Stadtarchivs 
Bonn. 

Prof. Dr. Helga Schultz, Autorin des Beitrages über moderne Stadtge­
schichtsforschung in der DDR, leitet die Forschungsstelle Regionalge­
schichte im Institut für Deutsche Geschichte der ehemaligen Akademie 
der Wissenschaften der DDR. 

Dr. Dieter Steinbach, Autor der Rezension in diesem Heft, ist Professor 
für historische und theoretische Grundlagen der Politik an der Univer­
sität Passau. 
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BERICHTE 

Die Forschungsstelle Regionalgeschichte an der vormaligen Akademie der 

Wissenschaften der DDR 

Seit 1981 arbeitet am Berliner Zentralinstitut für Geschichte der Aka­

demie der Wissenschaften eine Forschungsstelle Regionalgeschichte, die 

zuletzt aus sechs Wissenschaftlern und einer Sekretärin bestand. Wie 

die ganze außeruniversitäre Forschung ist auch diese kleine Einrichtung 

in ihrer Existenz in Frage gestellt. Eine Antwort wird von der wissen­

schaftspolitischen Rolle der Forschungsstelle ebenso auszugehen haben 

wie von einer kritischen Betrachtung ihrer Leistungen. 

Die Initiative zur Gründung der Forschungsstelle ging seinerzeit von 

der Gesellschaft für Heimatgeschichte im Kulturbund der DDR aus, deren 

Vorsitzender Willbald Gutsehe auch ihr erster Leiter war. Sie entstand 

in dem wissenschaftspolitischen Umfeld eines neuen Erbe- und Traditi­

onsverständnisses der DDR seit Ende der siebziger Jahre. Der Geschichte 

der alten deutschen Territorien und Länder kam darin ein besonderer 

Platz zu. Die Begründung von landesgeschichtlichen Lehrstühlen an na­

hezu jeder Universität begann etwa zur selben Zeit. Dies war die Vor­

aussetzung für die regionalgeschichtliche Ausbildung der Lehrerstuden­

ten und für die spätere Erarbeitung von Landesgeschichten. 

In den achtziger Jahren wurden außerdem Arbeitsgruppen Regionalge­

schichte bei den Räten der Kreise und der Bezirke gebildet. Das Netz 

haupt- und ehrenamtlicher Ortschronisten, die von der Gesellschaft für 

Heimatgeschichte des Kulturbundes angeleitet wurden, verdichtete sich. 

Die Heimat- und Regionalgeschichte gedieh so nach der Geschichte der 

örtlichen Arbeiterbewegung zum am besten organisierten und am meisten 

geförderten Zweig der Geschichtsarbeit. Beide Bereiche waren eng mit­

einander verzahnt. Diese Förderung der Heimat- und Landesgeschichte 

entsprang der politischen Intention, mit dem Heimatbewußtsein vor allem 

das Staatsbewußtsein der Bürger historisch zu untermauern und zu festi­

gen.1 Mit dem wachsenden Ausreisedruck in den achtziger Jahren rückte 
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dann schlicht die Bodenständigkeit der Bürger zu einem vorrangigen po­

litischen Ziel regionalgeschichtlicher Bemühungen auf. 

Die Wirkungen solcher Wissenschaftspolitik waren durchaus ambivalent. 

Einerseits forderte sie natürlich Apologetik heraus, von der vor allem 

die Publikationen und Veranstaltungen zur jüngsten Geschichte beein­

flußt waren. Zum anderen eröffnete sie den Ortsgruppen und regionalen 

Verbänden der Gesellschaft für Heimatgeschichte ein weites Feld für 

Laienforschung unterschiedlicher Art. Ein aufblühender Blätterwald re­

gionaler Zeitschriften bot Publikationsmöglichkeiten auch für ideolo­

gieferne Resultate. An Universitäten, Archiven und Museen erstand wie­

der eine landes- und regionalhistorische Forschung, die vielfach an äl­

tere Traditionen deutscher Wissenschaftsgeschichte anzuknüpfen suchte. 

Das Jahrbuch für Regionalgeschichte gibt davon Kunde. Man wird die Re­

gionalgeschichte deshalb auch als den am meisten pluralistischen Be­

reich innerhalb der Geschichtswissenschaft der DDR bezeichnen dürfen. 

Der Forschungsstelle Regionalgeschichte sollte eine Leitfunktion zukom­

men, die Rolle eines Koordinators und Ideengebers auf diesem naturgemäß 

dezentralisierten, spontan und pluralistisch sich organisierenden Feld. 

Die Anleitung und Qualifizierung der Laienforscher war als Aufgabe for­

muliert. Theoretische Grundlegungen marxistischer Regionalgeschichte 

und die Auseinandersetzung mit der bürgerlichen Landesgeschichte waren 

weitere Felder. 

Die Einbindung der Forschungsstelle in das wissenschaftspolitische Ge­

füge erfolgte vornehmlich durch den Problemrat für regionale Ge­

schichte. Als einziger Problemrat des Rates für Geschichtswissenschaft 

wurde dieser nicht von der Akademie der Wissenschaften und also mit 

wissenschaftlichen Prioritäten geleitet, sondern vom Institut für Mar­

xismus-Leninismus beim ZK der SED. Vorsitzender war Heinz Moritz, Lei­

ter der dortigen Abteilung örtliche Arbeiterbewegung und Betriebsge­

schichte. Die Forschungsstelle verantwortete die Fachgruppe für Terri­

torial- und Lokalgeschichte in diesem Problemrat und versuchte, diese 

zu einem Ort des wissenschaftlichen Diskurses unter den Regionalhisto­

rikern der DDR zu machen. Die Tätigkeit der Forschungsstelle hat sich 
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insgesamt in einem konfliktreichen Spannungsfeld zwischen politisch­

ideologischen und wissenschaftlichen Aufgaben vollzogen. Sie war durch 

Kompromisse gekennzeichnet. 

Seit 1983 wurde begonnen, die Forschungsstelle im Sinne einer akademi­

schen Einrichtung zu profilieren. 2 Dies bedeutete in erster Linie, die 

propagandistischen Funktionen zugunsten einer empirischen Grundlagen­

forschung zurückzudrängen und die Kompetenz der Forschungsstelle durch 

Qualifikation der Mitarbeiter zu erhöhen. Es war offensichtlich, daß es 

ohne hinreichende wissenschaftliche Kompetenz nicht nur unmöglich war, 

der geforderten Leitfunktion nachzukommen, es war anders unmöglich, ir­

gendeine nützliche Rolle für die Entwicklung der Regionalgeschichte un­

seres Landes zu spielen. Denn das natürliche Zentrum der Regionalge­

schichte der DDR lag stets in Leipzig, an der dortigen Universität und 

der mit ihr eng verbundenen Sächsischen Akademie der Wissenschaften. 

Dort suchte Karl Czok die Traditionen der Landesgeschichte über alle 

Untiefen der Wissenschaftspolitik hinweg zu bewahren. Dort wurde das 

Jahrbuch für Regionalgeschichte herausgegeben. 

Anliegen der Berliner Forschungsstelle wurde es, eine sozialgeschicht­

lich orientierte, interdisziplinäre Regionalgeschichte zu befördern, 

wie sie den internationalen Trends der Wissenschaftsentwicklung ent­

sprach. Die Impulse für eine sozial- und mentalitätsgeschichtliche To­

talgeschichte des kleinen Raumes, die von der französischen "Annales"­

Schule ausgingen, wurden für uns ebenso wichtig wie die sozialwissen­

schaftliche Richtung moderner Regionalgeschichte, für die in der Bun­

desrepublik etwa Ernst Hinrichs stand. 3 

Ergebnisse dieser Arbeit sind vor allem Forschungen zur Regionalge­

schichte der Neuzeit: die Publikationen von Helga Schultz zur Sozialge­

schichte Berlins4
, die Dissertationen von Brigitte Meier und Helga 

Raschke zur Stadtgeschichte von Neuruppin und Gotha5
, die Habilitati­

onsschrift von Volkmar Weiß zur sozialen Mobilität in Sachsen6 und auch 

die noch nicht abgeschlossene Dissertation von Peter Franke zur Ge­

schichte der Stralauer Glasarbeiter. 
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Wir arbeiteten eng mit den Vertretern regionalgeschichtlicher Volks

kunde in der DDR zusammen, kooperierten mit den Wirtschaftshistorikern 

der Akademie und wirkten im Leipziger sozialhistorischen Arbeitskreis 

von Hartmut Zwahr mit. Fruchtbare Kontakte zur historisch-demographi­

schen Arbeitsgruppe von Arthur E. Imhof an der Freien Universität Ber­

lin, zu den ungarischen Sozialhistoriker-.1 um Vera Bacskai, zu den Hi­

storikern der estnischen Akademie der Wissenschaften um Raimo Pullat 

und zu einer größeren Zahl west- und nordeuropäischer Kollegen wurden 

geknüpft. 

Ein weiteres Arbeitsfeld tat sich mit der Regionalgeschichte der DDR 

auf. Hier wirkten politische Anforderungen und Zwänge unmittelbar. Die 

Forschungen von Karl-Heinz Hajna zur Regionalpolitik der DDR überwanden 

schließlich die Apologetik und schritten zur wissenschaftlichen Analyse 

fort, als sich mit dem Zusammenbruch der DDR spontaner Föderalismus 

Bahn brach. 7 In zahlreichen publizistischen Beiträgen und Vorträgen 

konnte er seine Sachkompetenz in die öffentliche Diskussion einbringen. 

In der Regierungskommission zur Länderbildung wurde diese Forschung un­

mittelbar politikwirksam. 

Die Forschungsstelle Regionalgeschichte hat mit Verlagsgutachten und 

Literaturkritik die Forschung in der DDR kritisch zu begleiten ver­

sucht. Sie hat Fachtagungen im Rahmen der Historikergesellschaft der 

DDR getragen. 8 Ihre Mitarbeiter haben in recht großem Umfang populär­

wissenschaftlich in der Gesellschaft für Heimatgeschichte des Kultur­

bundes gewirkt. Insbesondere Hartmut Mehls leistete Wichtiges und Aner­

kennenswertes in einem Arbeitskreis zur Stadtgeschichtsschreibung, den 

er vornehmlich für nebenamtliche Stadtchronisten und Autoren von Stadt­

geschichten in dieser Gesellschaft begründete. Er hat dort schon seit 

Jahren einen kritischen, undogmatischen Umgang mit unserer jüngsten 

Stadtgeschichte angemahnt. 

Was gelang nicht? 

Die Antwort auf diese Frage könnte ebenso lang sein wie die Auflistung 

des Erstrebten und Erreichten. Es gelang nicht, eine breite, moderne, 

IMS 90/2 - 26 -



alltags- und sozialgeschichtlich orientierte regionalgeschichtliche 

Grundlagenforschung zu initiieren. Es gelang nicht, die Laien- und Be­

rufshistoriker in stärkerem Maße auf dieser Basis zusammenzuführen. Es 

gelang nicht, die internationalen Trends einer neuen Regionalgeschichte 

mit den Traditionen deutscher Landesgeschichte, wie sie etwa in der 

Leipziger Kötzschke-Schule verkörpert waren, zu verbinden. Dies alles 

hätten nur Ergebnisse langfristiger Entwicklungen und offener, plurali­

stischer Diskussionen sein können. 

Doch nicht nur im Großen, auch im Kleinen und Einzelnen gelang vieles 

nicht. Wir vermochten nicht rechzeitig, für das geplante Handbuch für 

Regionalgeschichte eine international offene, von ideologischen Zwängen 

freie Konzeption durchzusetzen. Wir vermochten vor dem Herbst 1989 

nicht, die Fachkommission Regionalgeschichte der Historikergesellschaft 

der DDR nachhaltig von einem Ort, der überwiegend der Propaganda 

diente, in ein Forum wissenschaftlicher Diskussion zu verwandeln. Die 

Veranstaltung zur Regionalgeschichte auf dem letzten Historikerkongreß 

der DDR im Februar 1989 ist das beschämendste Beispiel. 

Bei der Mehrzahl der Mitarbeiter in der Forschungsstelle wuchs in den 

letzten Jahren die Erkenntnis, daß der Föderalismus auf dem Territorium 

der DDR lebendig geblieben war und wohl auch als ein unentbehrlicher 

Bestandteil jeglicher Demokratisierung gesehen werden mußte. Diese Er­

kenntnis ist indessen nicht öffentlich geworden, sondern selbst in vor­

sichtigen Formulierungen der Zensur zum Opfer gefallen. Die Forschungs­

stelle hat zweifellos in verschiedener Weise an der Reparatur eines 

verfehlten Geschichtsbildes mitgewirkt, anstatt energisch seine Demon­

tage zu betreiben. 

Wie könnte es weitergehen? 

Die Auflösung des Problemrats für regionale Geschichte im November 1989 

bedeutete das Ende der politischen Indoktrination von Heimat- und Re­

gionalgeschichte. Wesentliche Arbeitshemmnisse sind somit beseitigt. 

Ein neuer Aufschwung der Regionalgeschichte steht mit der Ländergliede­

rung zu erwarten und deutet sich bereits an. Zugleich ist mit dem Ab-
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schluß einer Reihe von Qualifizierungsarbeiten ein höheres Kompetenzni­

veau erreicht. Alles dies spräche für eine Fortführung der Forschungs­

stelle. Die Gegengründe sind gewichtig. Der neue Föderalismus wird sehr 

rasch zu einer Eigenentwicklung der Forschungen in den einzelnen Län­

dern führen. Die spontane Gründung oder Wiedergründung der regionalen 

Geschichtsvereine weist schon in diese Richtung. Die Historiker an den 

Landesuniversitäten, Archiven und Museen werden sich sehr schnell in 

eine gesamtdeutsche Forschungslandschaft eingliedern und dabei die Ko­

operation mit Kollegen in benachbarten Bundesländern suchen, mit denen 

es ältere historische zusammenhänge gibt als mit den Ländern der ehema­

ligen DDR. In diesem Prozeß wid notwenigerweise ein methodologischer 

und politischer Pluralismus aufbrechen, wie er längst unter der Decke 

der Staatsideologie in der Regionalgeschichte der DDR vorhanden war. 

Ein Pendelausschlag zu eher konservativen Ansätzen von Landesge­

schichtsschreibung ist zu erwarten und natürlich. Hätten da die sozial­

geschichtlichen Konzeptionen der Forschungsstelle eine Chance, selbst 

wenn sie nicht mehr erheblich mit marxistischen Ansätzen verknüpft wä­

ren? 

Doch ein anderer Weg ist denkbar. Die Kooperation mit anderen Einrich­

tungen zur Regionalgeschichte im weiteren deutschen und europäischen 

Raum könnte intensiviert werden. Interessante, zukunftsträchtige For­

schungsfelder lägen in vergleichender Regionalgeschichte, die ins In­

ternationale ausgreift. Dringend ist der Aufbau einer regionahistori­

schen Wahlforschung für das Gebiet der ehemaligen DDR, ebenso notwendig 

die Aufarbeitung der Regionalgeschichte während dieser vierzig Jahre. 

Solche Untersuchungen könnten Beiträge sein zur Erhellung der regiona­

len Identitäten, ihrer Brüche und Wandlungen. Die Zukunft der For­

schungsstelle wird also wohl weniger eine Frage der schwindenden Ar­

beitsfelder sein als die des allgemeinen Schicksals der außeruniversi­

täten Forschung in den neuen Bundesländern. 

Helga Schultz 

IMS 90/2 - 28 -



Anmerkungen 

1 > 

2) 

3) 

4) 

5 > 

6) 

7) 

8) 

Willibald Gutsehe/Heinz Moritz: Regionale Geschichte zielstrebig 

erschließen, in: Einheit, 42. Jg., 1987, H. 1, s. 66-71. 

Helga Schul tz: Zu Inhalt und Begriff marxistischer Regionalge­
schichtsforschJng, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 33. 

Jg., 1985, H. 10, S. 875-887; dies.: Zu Problemen der Länderge­

schichtsschreibung in der DDR, in: ebenda, 36. Jg., 1988, H. 8, s.

675-683. Zu erstgenanntem Artikel vgl. die Kritik von Karlheinz
Blaschke, in: IMS, 1986, H. 1, S. 10-15.

Siehe: Ernst Hinrichs: Regionalgeschichte, in: Carl-Hans Haupt­

meyer/Hrsg.: Landesgeschichte heute, Göttigen 1987, s. 16-34. 

Helga Schultz: Berlin 1650-1800. Sozialgeschichte einer Residenz. 
Mit einem Beitrag von Jürgen Wilke, Berlin (DDR) 1987; dies./ 

Hrsg.: Der Roggenpreis und die Kriege des großen Königs. Chronik 
und Rezeptsammlung des Berliner Bäckermeisters Johann Friedrich 
Heyde 1740-1786, Berlin 1988; dies.: Bewegung und Entwicklung -

demographische Prozesse in Städten des Spätfeudalismus, in: Jahr­

buch für Wirtschaftsgeschichte, 1988, T. 3, S. 93-134. 

Brigitte Meier: Der Übergang von Feudalismus zum Kapitalismus in 

der kurmärkischen Mittelstadt Neuruppin (1700-1830), Diss. Akade­

mie der Wissenschaften der DDR 1988 (MS); das Manuskript liegt in 

erheblich überarbeiteter Fassung zum Druck vor; Helga Raschke: 

Klassen und Schichten von 1640-1740 in Gotha, Diss. Akademie der 

Wissenschaften der DDR 1988 (MS); eine Gesamtdarstellung der 

Stadtgeschichte Gothas von derselben Autorin liegt dem Verlag Her­

mann Haack Gotha zum Druck vor. 

Siehe: Volkmar Weiß: Arbeitsteilung auf dem Lande und soziale Mo­

bilität, brechnet aus Stichproben aus Ahnenlisten: Sachsen 1650-

1770, in: Jahrbuch für Wirtschaftsgeschichte, 1989, T. 3, S. 109-

138 und die anschließende methodische Diskussion, ebenda. Die Ha­
bilitationsschrift zu diesem Thema ist der Universität Leipzig 
eingereicht. 

Karl-Heinz Hajna: Zur Bildung der Bezirke in der DDR ab Mitte 

1952, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 37. Jg., 1989, 

H. 4, S. 291-303; ders.: Die Länder in der SBZ und DDR von 1945
bis 1952, in: Politische Studien, 41. Jg. (1990), S. 626-638; die

Habilitationsschrift des Autors zu diesem Komplex steht vor dem

Abschluß.

Siehe Tagungsberichte: Klaus Schüler: Zur Rolle des Regionalen im 
Übergang vom Feudalismus zum Kapitalismus, 15. / 16. März 1988 in 

Eisenach, in: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft, 37. Jg., 
1989, H. 1, S. 59-61; Hartmut Mehls: Zur Rolle des Regionalen in 

der DDR-Geschichte, 4. Mai 1989 in Berlin, in: ebenda, 38. Jg., 
1990, H. 1, S. 58/59. 
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Die "verschwundene" Planungsgeschichte. 
Ein Rückblick auf die DDR-Historiographie zur Stadtplanung 

Man ist geneigt, mit dem Verschwinden der DDR ebenso das, was ohnehin 

kaum vorhanden war, nämlich einen planungsgeschichtlichen Fundus, als 

Episode zu konstatieren. Zwar gibt es mehr als das offiziell Bekannte -

das sich auch in westlichen Literaturverzeichnissen wiederfindende Dut­

zend bauhistorischer "Klassiker", welche die Planungsgeschichte bei ih­

ren Streifzügen tangiert, doch umfaßt auch die "Grauzone" nur wenige 

zusätzliche Autoren und Arbeiten. Mit dem Verschwinden der DDR entsteht 

aber die Gefahr, planungsgeschichtliche Arbeiten mit dem Verdikt lini­

entreuer Apologetik zu versehen und sie zu den Akten zu legen. Eine Be­

trachtung der DDR-Architektur- und Baugeschichtsschreibung offenbart 

jedoch hinsichtlich ihrer planungshistorischen Aspekte nicht nur Di­

stanz zur westdeutschen Forschung, sondern auch Ähnlichkeiten. Die Zeit 

kritischer Bestandsaufnahme sollte dazu genutzt werden, die Diskussion 

zum disliplinären, insbesondere theoretischen Selbstverständnis deut­

scher Planungsgeschichte zu forcieren. Schließlich �st, trotz eines be­

achtlichen Umfanges an bundesdeutschen Arbeiten auf diesem Gebiet, die 

"Stadtplanungsgeschichtsschreibung eine relativ junge Wissenschafts­

richtung" (Bodenschatz), welche durchaus - etwa im Vergleich zu Italien 

- des Ausbaus bedarf.

Betrachtet man die dominanten Werke zur Kunst-, Architektur- und 

Stadtgeschichte in der DDR, so fällt auf, daß Stadtplanung als 

peripheres Thema erscheint. Die wenigen einschlägigen Arbeiten treten 

kaum aus dem Bannkreis kunstgeschichtlicher Sichtweise heraus. In der 

Architekturgeschichte favorisierte Eckpunkte, wie "bedeutende 

Architekturpersönlichkeiten", "wertvolle Städte", oder "hervorragende 

Beispiele der Baukunst" finden folgerichtig auch ihre städtbauliche 

Würdigung. Dabei steht die Betonung baulich-räumlicher Aspekte im 

Vordergrund, bei welcher - soweit erforderlich - die Periodisierung der 

Objekte nach kunsthistorischen Schemata erfolgt. Die Grenzen kunst­

historischen Herangehens an planungshistorische Tatsachen sind offenbar 

ebenso deutlich, wie sie Bodenschatz für die bisherige bundesdeutsche 

Baugeschichtsschreibung beklagt. 
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Rechts-, kommunal- wissenschafts-, technik oder institutionengeschicht­

liche Fragen geraten - im planungshistorischen Kontext - meist in den 

Appendix. Zudem versteht sich die Geschichte oft nur als Kritik der ka­

pitalistischen Stadtentwicklung und Bestätigung marxistischer Analysen 

ohne weiterführende Ansätze. Die "inneren" Mechanismen der planungshi­

storischen Entwicklung bleiben weitestgehend unberührt. Die Stadtpla­

nung insgesamt, in ihrer Entstehung und Entwicklung, in ihren vielfäl­

tigen sozio-kulturellen Dimensionen, mit den sie tragenden Personen, 

ihren Funktionen oder ihren wissenschaftlichen und praktischen Beiträ­

gen ist als wichtiges Instrument kommunaler und regionaler Entwicklung 

in der DDR-Historiographie unterbelichtet. 

Die maßgebliche Ursache der "dürftigen" Planungshistoriographie liegt 

in der Stadtplanung der DDR selbst begründet. Von einer Stadtplanung, 

die zum Vollzugsgehilfen wirtschaftlichen Dirigismus' degeneriert und 

somit weder qualitativ noch quantitativ das Potential für planungsge­

schichtliche Fragestellungen ergibt, konnten keine Impulse für das 

Selbstverständnis des Faches ausgehen. Hinzu kommt, daß sich viele in 

der Planung Tätige selbst eher als Stadtbaukünstler denn als Planer ge­

sehen haben - Planung schien durch Ökonomen belegt zu sein. Damit aber 

war der Weg zu kritischen Fragen an die Geschichte des eigenen Fachge­

bietes eingeengt. Planungsgeschichte konnte meist nur im Aufwind von 

Jubiläen in ihrer institutions- oder personalhistorischen Seite er­

scheinen und geriet dabei nicht selten in die Nähe zu historiographi­

scher Jäger- und Sammlertätigkeit. Hier gibt es, wenn man Janssen glau­

ben darf, gelegentliche Ähnlichkeiten zur bundesdeutschen Situation. 

Will man den planungshistorischen DDR-Bestand sichten, so erscheinen 

insgesamt die Arbeiten des Nestors zur Stadt-, Wohnungs- und Architek­

turgeschichte, Jungbanns, natürlich hervorhebenswert, die stets pla­

nungshistorische Exkurse über die Grenzen kunsthistorischer Sichtweise 

hinaus enthalten haben. In diesem Zusammenhang sollten auch Beiträge 

der jüngeren Generation, so von Reinisch, Reuther oder Hänseroth ge­

nannt werden, die jeweils aus spezifischer, nämlich ökonomischer, ar­

chitektonischer und ingenieurwissenschaftlicher Sicht Affinitäten zur 

Planungsgeschichte aufweisen. Rohls hat durch einen übergreifenden kul-
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turellen Bezugspunkt zur Erweiterung der planungs- und stadtgeschicht­

liche Sicht beigetragen. Nicht zu unterschätzende Beiträge lassen sich 

in einzelnen heimatgeschichtlichen Arbeiten (z.B. Pampel) finden. 

Darüber hinaus stellt die "graue Literatur" der Hochschulen (Diplomar­

beiten) einen, wenn auch nur sporadisch genährten, Fundus planungshi­

storischer Arbeiten dar (z.B. Kündiger). Fast vollständig unbeachtet 

ist dabei - aufgrund ihrer faktischen Ausschaltung in den beginnenden 

70er Jahren - die Landesplanung und ihre historische Aufarbeitung 

geblieben (Hönsch u.a.). Lediglich die Arbeiten von Hoffmann und Weiske 

können hier als die wichtigsten Versuche angesehen werden, sich aus 

philosophisch-wissenschaftstheoretischer Sicht mit der westlichen Raum­

planung produktiv zu beschäftigen. Als bemerkenswert darf auch die Pas­

sage über die Geschichte der Landesplanung im 2. Band "Produktivkräfte 

in Deutschland" (Strenz) registriert werden, wird doch hier in einer 

ökonomischen Abhandlung die einseitige Kapitalismus-Kritik an der Pla­

nung zugunsten einer weiter gefaßten Sichtweise "aufgebrochen". 

Das hauptsächliche Arbeitsfeld der DDR-Planungshistoriographie liegt 

vor 1945. Nur wenige Autoren haben sich - unvoreingenommen - der DDR­

Stadtplanungsgeschichte gewidmet (z.B. Topfstedt oder Bach). Eine un­

veröffentlichte Analyse über die DDR-Gebietsplanungsgeschichte von Ka­

now umreißt deren "Anfang" und "Elend". 

Das für das weitere Selbstverständnis der deutschen Planungsgeschichte 

unumgängliche Erschließen "neuer" Quellen räumt den "verschwundenen" 

Arbeiten aus der DDR einen nicht nur historischen Platz in der Wissen­

schaftslandschaft ein, will man sich nicht dem Vorwurf der Verdrängung 

aussetzen. Vielleicht kann aus der Ausweitung des Kreises deutscher 

Planungshistoriker sogar ein Impuls für die disziplinäre wie interdis­

ziplinäre Debatte erwachsen. 

Harald Kegler 
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Sonderausstellungen zur modernen Stadtgeschichte - 1989/1990 

Die Ubersicht wird jährlich einmal, jeweils für das zweite Halbjahres­
heft, erstellt. Hauptquelle für die Angaben sind Hinweise aus den ein­
zelnen Stadtarchiven. 

1. Bildquellen:

BERLIN 

BRAUNSCHWEIG 

DRESDEN 

HAMBURG 

MUNCHEN 

OFFENBURG 

IMS 90/2 

(Museum Berliner Arbeiterleben um 1900): Die sozialen 
Gebrauchsweisen der Fotografie. Bis 26.12.1990. 

(Berliner Dom): Berlin 
lung von Entwicklung, 
Berlins in über 200 
30.9.1990. 

- Friede und Krieg. Darstel­
Zerstörung und Lebenswillen
Fotos von 1900-1950. Bis

(Berlin-Museum im Martin-Gropius-Bau): Herbert Som­
merfeld. Ein jüdischer Fotograf in Berlin 1933-1938. 
- 28.10.1990. Katalog.

(Kunstamt Kreuzberg/Bethanien): Fotografie für die 
Stadt. 27.10.-9.12.1990. 

(Berlinische Galerie): Bismarcks Berlin in alten Ar­
chitektur- und Stadtfotografien. Bis 25.11.1990. 

(Städtisches Museum): Braunschweigisches Stadtbild im 
19. und 20. Jahrhundert. Gemälde, Grafiken und Zeich­
nungen. 22.4.-17.6.1990.

(Stadtmuseum): Filmbilder vom alten Dresden 1913-
1949. - Gesammelt, ausgewählt und kopiert von Chri­
stian Barchart. Okt./Nov. 1990. 

(Altonaer Museum): Vom Fischmarkt zum Klövensteen. 
Altonas fotografische Entwicklung. 
7.9.1990-21.1.1991. Textheft. 

(Akademie der Schönen Künste): Stadt und Topographie. 
29.5.-1.7.1990. 

(Stadtmuseum): Zeichnungen jüdischer Schüler aus IPjs­
seldorf 1936-1939. Bis 29.10.1989. 

(Stadtarchiv im Ritterhaus): Offenburg in alten Fo­
tos. 1989/9('. 
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POTSDAM 

REUTLINGEN 

STUTTGART 

WETZLAR 

(Potsdam-Galerie am Staudenhof): 
Potsdam in Fotos von Martin 
4.11.1990. Fotoband. 

Die Residenzstadt 

Hürlimann. 9.9.-

(Stadtarchiv und Heimatmuseum): Stadt - Bild - Ge­

schichte. Reutlingen in Ansichten aus fünf Jahrhun­

derten. 2.9.-28.10.1990. Katalog. 

(Stadtarchiv): Stuttgarter Ansichten des 19. und 20. 

Jahrhunderts. 27.3.-12.8.1990. 

(Historisches Archiv im Rathaus): Alte Wetzlarer 
Postkarten. 16.1.-30.9.1990. 

2. Allgemeine Ortsgeschichte (auch vor 1750)

AHLEN 

CHEMNITZ 

ELLWANGEN 

KÖLN 

LEMGO 

NÜRNBERG 

(Initiative "Summertime" in Verbindung mit Volkshoch­

schule): Mobiles Kunst- und Geschichtsmuseum (im 

Zelt) mit Beiträgen zur Geschichte der Bergbaustadt. 

18.-25.8.1990. 

Chemnitz - vom Klosterdorf zur Industriemetropole 
(Sonderausstellung zum Stadtjubiläum). Ab Okt. 1990. 

(Galerie der WHB-Bank): Ellwangen - Kloster - Stift 
Stadt. Eine Stadt in Geschichte und Gegenwart. 5.4.-

30.6.1990. 

(Kölnisches Stadtmuseum): Frauen in Köln. 2000 Jahre 
Stadtgeschichte. 7.12.1989-13.1.1990. 

(Städtische Galerie): Stadt in der Geschichte - Ge­
schichte in der Stadt: 800 Jahre Lemgo. 20.5.-
23. 9 .1990. 

(Stadtmuseum): Krakau und Nürnberg. Zur Topographie 
zweier Kulturstädte Europas. 2.12.1989-4.3.1990. 
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OPLADEN 

SPEYER 

WITTEN 

ZWICKAU 

(Hauptstaatsarchiv Düsseldorf im Stadtarchiv): Die 
rheinische Stadt. Lebensraum im Wandel der Jahrhun­
derte. 21.3.-12.8.1990. Wanderausstellung. 

(Historisches Museum): 2000 Jahre Speyer. 
Bis 2. 1. 1991. 

(Verein für Orts- und Heimatkunde im Märkischen Mu­
seum): über 775 Jahre Witten. 22.10.-3.12.1989. 

(Stadtarchiv im Zentrum für Industrie- und Sozialge­
schichte): Dokumente zur Stadtentwicklung bis Anfang 
des 20. Jahrhunderts. 31.3.-3.12.1990. 

3. Einzelne Zeitabschnitte, Biographisches

BERLIN 

BONN 

BRAUNSCHWEIG 

BREMEN 

GERA 

GOSLAR 

IMS 90/2 

(Berlin-Museum): Zur Geschichte der Berliner Mauer 
1961-1990. 

(Landesarchiv): Kapp-Putsch und Generalstreik März 
1920 in Berlin. Tage der Torheit - Tage der Not. 
26.3.-31.10.1990. 

(Rheinisches Landesmuseum): Die Wesendoncks und Bonn 
- Streiflichter auf das Leben einer großbürgerlichen
Familie. -7.10.1990.

(Stadtarchiv/Stadtbibliothek): Die Zerstörung Braun­
schweigs und Magdeburgs im Zweiten Weltkrieg. 16.10.-
29.12.1989. 

(Landesmuseum): Leben und überleben in der Nach­
kriegszeit 1945-1955. 12.11.1989-29.4.1990. 

(Stadtarchiv): Die friedliche Revolution. Bilder aus 
Gera. 19.3.-26.4.1990. 

(Stadtarchiv im Goslarer Museum): Goslar wird reichs­
frei. Ausstellung zum 700jährigen Jubiläum des Er­
werbs dere Reichsvogtei im Jahre 1290. 17.2.1990-
30. 4 .1991.
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HAMM 

HEIDELBERG 

OBERHAUSEN 

REMSCHEID 

RIETBERG 

SCHWEINFURT 

SOLINGEN 

SPEYER 

WüRZBURG 

(Stadtarchiv im Bunker am Vorheiderweg): Jahrestage 
1989, z.B. 1. September 1939. 3.-24.9.1989. Begleit­
schrift. 

(Stadtarchiv im Rathaus): Vor 175 Jahren: Heidelberg 
als Hauptquartier der Verbündeten. 12.3.-22.5.1990. 

(Gedenkhalle) : Das Kreuz mit dem Haken ( Zum Anti­
kriegstag am 1. September 1989). 20.8.-22.10.1989. 
Begleitbroschüre. 

(Stadtarchiv): "Remscheid hilft sich selbst!" Doku­
mente, Fotos, Plakate zum Wiederaufbau von Politik -
Wirtschaft - Gesellschaft in Remscheid 1945-1949. 
12.9.-31.12.1989. 

(Stadtarchiv im Alten Progymnasium): Wahlen in Riet­
berg seit 1848. 15.10.-31.12.1990. 

(Stadtarchiv): " und manche Leute hatten ge-
weint". Schweinfurt wird bayerisch. 29.6.-23.7.1989. 

(Stadtarchiv): Solingen im Krieg. 1.9.-20.10.1989. 

(Zentralarchiv der Evangelischen Kirche der Pfalz in 
der Heiliggeist Kirche): 450 Jahre Reformation in der 
Stadt Speyer. 22.6.-20.10.1990. 

(Stadtarchiv in den Barockhäusern): Würzburger Bür­
germeister 1862-1920. Hopfenstätter, Zürn, Steidle, 
Michel, Ringelmann, Grieser. 1.5.-30.11.1990. Be­
gleitschrift. 

4. Religiöse, soziale und politische Gemeinschaften und Organisationen

BERLIN (Berlin-Museum im Martin-Gropius-Bau): Jüdische 
Sportler in Berlin 1898-1939. Fotos. Dokumente. 
Filme. November 1989 - 15.1.1990. 

(Heimatmuseum Wedding): Dokumentation zur Geschichte 
der Sinti und Roma im Wedding. Bis 18.11.1990. 
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BIELEFELD 

BOCHOLT 

BREMEN 

FRANKFURT 

GERA 

(City-Geschäftsstelle der Sparkasse): Turn- und 

Sportverein Einigkeit 1890 - 100 Jahre Sport in Bie­

lefeld. 16.-26.10.1990. 

(Stadtarchiv): Frauen in Bocholt im Wandel der Zeit. 
Ab August 1990. 

(Forschungs- und Bildungsstätte in der Rathaushalle): 
100 Jahre 1. Mai. Geschichte des 1. Mai als Kampf­

und Festtag der Arbeiterbewegung. 20.4.-13.5.1990. 

(Historisches Museum): Getto Lodz 1940-1944. Fotos, 
Dokumente. 28.3. - Juni 1990. 

(Historisches Museum): Anne aus Frankfurt. Leben und 
Lebenswelt Anne Franks 1929-1940. 8.3.-6.5.1990. 

(Joachim Martini und Judith Freise in der Paulskir­
che): Jüdische Musikerinnen und Musiker in Frankfurt 

1933-1942. Ab Nov. 1990. 

(Museum für Geschichte): 100 Jahre 1. Mai. 24.4.-

10.6.1990. 

HAMBURG (Bundesverwaltungsamt Köln im Museum für Hamburgische 
Geschichte): Vom Reichskommissar zum Bundesverwal­
tungsamt - Staatlicher Schutz für Auswanderer seit 
120 Jahren. 10.10.-11.11.1990. 

KÖLN (Stadtmuseum): Jüdisches Leben. 25.1.-19.8.1990. Ka­
talog. 

MÖNCHENGLADBACH (Stadtarchiv im Haus Zoar): Sie waren und sie sind 
unsere Nachbarn. Spuren jüdischen Lebens in Mön­

chengladbach. 15.8.-29.9.1989. Katalog. (Siehe auch 
s. 21).

MUNCHEN (Jüdisches Museum): Münchener Synagogen - ein histo­
rischer Rückblick. 2.-31.10.1990. 

REGENSBURG (Stadtarchiv und Rutingersäle): Stadt und Mutter in 
Israel. Jüdische Geschichte und Kultur in Regensburg. 

9.11.-12.12.1989. Katalog. 
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SINGEN 

ULM 

(Frauen-Geschichtswerkstatt in der Stadtbücherei): 
Zwischen Fabrik und Familie. Aus dem Arbeitsleben 
Singener Frauen. Nov. 1989 - Jan. 1990. 

(Stadtarchiv in Münster): Ulm im 19. Jahrhundert. 
Kirchliches Leben und Ausbau des Münsters. 12.5.-
30.9.1990. 

5. Städtebau, Verkehrs- und Gesundheitswesen

BERLIN 

BERLIN 

BERLIN 

BRAUNSCHWEIG 

FRANKFURT 

HEIDELBERG 

HERFORD 

(Bauhaus-Archiv): Das Bauhaus - Weimar, Dessau, Ber­
lin. Idee - Programm - Ergebnisse. 
4.12.1989-21.1.1991. 

(Heimatmuseum Charlottenburg): Säuglingspflege um die 
Jahrhundertwende. 80 Jahre Auguste-Viktoria-Kranken­
haus. 28.1.-11.3.1990. 

(Heimatmuseum Wedding): Parzelle, Laube, Kolonie. Zur 
Kulturgeschichte der Berliner Kleingärten. 9.9.-
31. 10. 1990.

(Märkisches Museum): Berliner Theaterarchitektur des 
19. und 20. Jahrhunderts. Erinnerungen an städtebau­
liche Leistungen der Vergangenheit. Bis Dezember
1990.

(öffentliche Bücherei): Lds Braunschweiger Residenz­
schloß. 31.5.-29.6.1990. 

(Stadtbibliothek/Stadtarchiv): Gärten und Parks in 
Braunschweig und Niedersachsen. 12.4.-29.6.1990. 

(Deutsches Architektur-Museum): Museumsarchitektur in 
Frankfurt 1980-1990. 1.9.-11.11.1990. Katalog. 

(Stadtarchiv im Rathaus): 150 Jahre Eisenbahn in Hei­
delberg. 17.7.-31.8.1990. 

(Daniel-Pöppelmann-Haus): Der steinerne Prometheus. 
Industriebau und Stadtkultur. 24.8.-24.9.1989. Kata­
log. 
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KARLSRUHE 

MüNCHEN 

REUTLINGEN 

WüRZBURG 

(Generallandesarchiv in der alten Landesbibliothek): 
Residenz im Kaiserreich - Karlsruhe um 1890. 15. 9 .-
15. 10. 1990.

(Badisches Landesmuseum im Schloß): Klar und licht­
voll wie eine Regel - Planstädte der Neuzeit vom 16. 
bis 18. Jahrhundert. 15.6.-14.10.1990. Katalog. 

(Deutsches Museum): 150 Jahre Eisenbahn München -
Augsburg. Der Münchener Hauptbahnhof in Geschichte 
und Gegenwart. Bis 8.1.1991. 

(Baudezernat der Stadt): Architektur um 1900 in Reut­
lingen. 7.9.-30.9.1990. 

(Stadtarchiv und Staatsarchiv auf der Festung Marien­
berg): Gärten und Grünanlagen in W-tirzburg. Ihre Ent­
wicklung und Bedeutung. 31.5.-31.8.1990. Begleit­
schrift. 

6. Wirtschaft, Berufe, Sozialstruktur

BERLIN 

FRANKFURT 
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(Stadtgeschichtliche Dokumentation in der Chaussee­
straße): Lokomotiven vor dem Oranienburger Tor. 
Egells, Borsig und die Entstehung des "Feuerlandes". 
3.5.-31.10.1990. 

(Handerwerksmuseum): Berliner Handwerk vom Mittelal­
ter bis zum 19. Jahrhundert. Bis 14.10.1990. 

(Heimatgeschichtliches Kabinett Mitte): Kneipen, Bier 
und Politik. Zur Geschichte der Arbeiterkneipe in 
Berlin-Mitte. Bis Dezember 1990. 

(Heimatmuseum Charlottenburg): Stadt unter Strom. Zur 
Geschichte der Elektrifizierung in Charlottenburg. 
April - 31.7.1990. 

(Heimatmuseum Charlottenburg): Kleidermachen - Frauen 
in der DOB-Industrie nach 1945. Bis 31.12.1990. 

(Historisches Museum): 750 Jahre Frankfurter Messe. 
November 1990. 
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HAGEN 

HAMBURG 

KÖLN 

LUDWIGSBURG 

(Westfälisches Freilichtmuseum): Der Weg ins Licht. 

Zur Geschichte der Elektrifizierung des märkischen 

Sauerlandes. 25.4.-31.10.1989. 

(Museumspädagogischer Dienst im Bardowicker Spei­
cher): 1789 - Speichern und Spenden. Nachrichten aus 

dem Hamburger Alltag. 1989. Katalog. 

(Historisches Archiv): Kultur, Technik und Kommerz. 
Die Fotokina-Bilderschauen 1950-1980. 

27.9.-11.11.1990. 

(Städtisches Museum): Die Hauptstadt der Cichoria 
Ludwigsburg und die Kaffeemittel-Firma Franck. 
l.12.1989-1.12.1990.

7. Bildung und Wissenschaft

BERLIN 

KARLSRUHE 

NURNBERG 

OFFENBACH 

(Landesarchiv): Die frühe Zeitung - ihre Geschichte 
in Gestalten. Bilder und Texte aus den ersten Jahr­

hunderten der Tagespresse. 8.1.-9.2.1990. 

(Stadtarchiv): Zur Geschichte des Stadtarchivs Karls­

ruhe. 28.9.-16.11.1990. 

(Stadtarchiv): 125 Jahre Stadtarchiv Nürnberg. 6. 7 .-

25.9.1990. Katalog. 

(Schüler und Stadtarchiv im Seniorentreff): Ge­

schichte erzählen. Ein Projekt des Gesprächskreises 
Stadtgeschichte des Seniorenbildungstreffs und der 7. 

Klassen der Schillerschule. Ab 1.7.1990. Begleitheft. 

8. Kultur und Kunst

BERLIN (Heimatgeschichtliches Kabinett Weißensee): Filmstadt 
Weißensee - Filme, Stars und Ateliers. Bis 25.6.1991. 

(Heimatgeschichtliches Kabinett Köpenick): Ein Musen­
hof am Müggelsee - 100 Jahre Friedrichshagener Dich­
terkreis. Bis 31.12.1990. 
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BERLIN 

BRAUNSCHWEIG 

DUISBURG 

HANNOVER 

(Heimatmuseum Neukölln): Nahaufnahme Neukölln: Kinos 
- Kameras - Kopiermaschinen. 21.10.1989-8.7.1990.

(Kunstgewerbemuseum): Eines Erbam Raths Schatz. Das 
Lüneburger Ratssilber. 13.10.1990-27.1.1991. 

(Landesmuseum und Stadtarchiv im Altstadt-Rathaus): 
300 Jahre Theater in Braunschweig. 6.10.1990 - 6.1. 
1991 

(Niederrheinisches Museum): Trotz alledem! Arbeiter­
kultur in Duisburg. 1.9.-22.10.1989. 

(Kestner-Museum): August Kestner und die Geschichte 
des Kestner-Museums. 11.ll.1989-25.1.1990. 

Zwangsarbeit und Lagersystem in einer nationalsozialistischen Neustadt 
- Forschungsprojekt des Stadtarchivs Salzgitter

Ausgangspunkt des Projektes ist die radikale Wende, die die Autarkie­

bestrebungen des Dritten Reiches im Salzgittergebiet einleiteten. Der 

schnelle Aufbau der Hermann-Göring-Werke zur Verhüttung des im Süden 

dieses Gebietes geförderten Erzes machten aus einem traditionell land­

wirtschaftlich geprägten Gebiet eine Industriezone, die Arbeitskräfte 

in einem Ausmaß benötigte, die im näheren Raum nicht gefunden werden 

konnten. Die Gründung der Reichswerke zog die Errichtung von Lagern 

nach sich. Schon die 1937 ankommenden deutschen und ausländischen Bau­

und Bergarbeiter wurden in sogenannten Wohnlagern untergebracht. Mit 

Kriegsbeginn kamen die ersten polnischen Zivilarbeiter und die ersten 

Kriegsgefangenen aus Polen, denen Kriegsgefangene und Zivilarbeiter aus 

anderen überfallenen Ländern folgten. Die Zahl der Arbeiter nahm mit 

der Steigerung der Rüstungsproduktion zu, und in diesem Zusammenhang 

wurden auch KZ-Häftlinge zur Arbeit im Salzgittergebiet eingesetzt. 

Hinzu kamen noch ein Arbeitserziehungslager, ein Durchgangslager und 

ein als "Erholungslager" bezeichnetes Sterbelager. 
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Die über das Stadtgebiet verteilten mehr als 80 Wohn-, Kriegsgefange­

nen-, Zivilarbeiter-, KZ-Außen- und Sonderlager sollen hinsichtlich 

ihres äußeren und inneren Aufbaues untersucht werden. Das sind Zeit­

punkt ihrer Errichtung, Standort (mit Plänen), Funktion der Lager, 

Bauweise und Funktion der einzelnen Gebäude; des weiteren zuständige 

Behörde, Herkunft und Zusammensetzung der Gefangenen (Nationalität, Al­

ter, Geschlecht, KZ-Haupt- oder Kriegsgefangenenstamrnlager), Anzahl, 

Zunahme (Neuzugänge) und Abnahme (Krankheits-, Todesfälle); Tagesab­

lauf, Verpflegung, materielle (Kleidung, Feuerung, Sanitäreinrichtun­

gen, Barackeneinrichtung) und medizinische Versorgung, Bewachung, Be­

strafung und deren Ursachen, Todesfälle und deren Ursachen. 

Beim Arbeitseinsatz, der Zwangsarbeit, sollen die Forderungen der Ar­

beitgeber, die Zuweisung und die Bedingungen der staatlichen Stellen 

sowie Arbeitsbedingungen (Arbeitszeit, Behandlung und Bewachung am Ar­

beitsplatz, Weg zur Arbeit) und die Tätigkeit selbst erhellt werden. 

Das Ende von Zwangsarbeit und Lagersystem und die neue Funktion der La­

ger soll aufgezeigt werden durch Forschungen zur Evakuierung der KZ­

Außenlager, der Befreiung der Lager durch alliierte Truppen, die Nut­

zung der Lager als DP- und Flüchtlingslager bis hin zur Integration der 

Flüchtlinge über die Lager und die Lagerräumprogramme. Es soll 

schließen mit einem Blick auf die Situation der Lager heute in der 

Stadt Salzgitter. 

Das 1989 mit einer Laufzeit von drei Jahren angelaufene Projekt wird 

bearbeitet von Dr. Gudrun Pischke und betreut vom Leiter des Stadtar­

chivs Dr. Jörg Leuschner. Es ist gedacht als ein Beitrag zum Stadtjubi­

läum 1992, das ohne Aufarbeitung der NS-Gründungsgeschichte nicht be­

gangen werden kann. - Vgl. hierzu in diesem Heft, S. 19. 
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Einladungsprogramm für ehewalige Zwangsarbeiter in Köln 

In der Zeit vom 23 .-30. September diesen Jahres war eine Gruppe von 

ehemaligen Gastarbeiterinnen und Gastarbeitern aus Frankreich, Polen 

und der Sowjetunion zu Gast in der Stadt Köln, wohin sie während des 

Krieges verschleppt worden waren und vor allem in Industriebetrieben 

und bei der Beseitigung von Bombenschäden gearbeitet hatten. Nachdem 

bereits im vergangenen Jahr auf Einladung einer privaten Arbeitsgruppe 

mit städtischen Mitteln zwei Gruppen nach Köln eingeladen worden waren, 

war in diesem Jahr das Dokumentationszentrum der Stadt Köln für die NS­

Zeit mit dieser Aufgabe betraut. Die Erfahrungen dieser Arbeitsgruppe, 

deren Mitglieder an der Vorbereitung und Durchführung mitwirkten, kamen 

der Abwicklung des Programms zugute. (Die Stadt Köln hat in diesem 

Rahmen sämtliche Kosten einschließlich eines Taschengeldes übernommen.) 

Ziel dieser Einladung, die jeweils einem unmittelbar Betroffenen und 

einer Begleitperson (insgesamt 29 Personen) galt, war einmal, den Gä­

sten die Möglichkeit zur Begegnung mit den Stätten der Vergangenheit 

ebenso wie auch mit dem gegenwärtigen Köln zu ermöglichen. Darüber hin­

aus sollte die Einladung auch dokumentieren, daß sich die Stadt diesem 

Kapitel ihrer Vergangenheit stellt, was der Oberbürgermeister bei sei­

ner Begrüßung der Gäste, die sich bei diesem Anlaß in das Gästebuch der 

Stadt eintrugen, ausdrücklich betonte. Zum offiziellen Teil des Pro­

gramms zählten auch die Kranzniederlegung auf dem Ehrenfriedhof für die 

Opfer des Nationalsozialismus, der Empfang durch einen Vertreter des 

Kardinals und der Empfang der polnischen Gäste durch ihre Botschaft. 

Ein anderer Gesichtspunkt galt der historischen Aufarbeitung dieses 

Themas. Angesichts des nahezu völligen Mangels an schriftlichen Quellen 

war es auch Ziel der Einladung, die Zeitzeugen nach ihren Erlebnissen 

aus dieser Zeit zu befragen. Dies geschah teils in längeren Interviews, 

teils an den Orten, wo die Betroffenen seinerzeit gearbeitet hatten 

oder wo sie in Lagern untergebracht waren. Dabei wurden auch die Unter­

schiede im Schicksal der einzelnen Gruppen sichtbar. Die Gruppe der 

Franzosen bestand aus ehemaligen Angehörigen der Action Catholique, die 

im Untergrund seelsorgerische und soziale Arbeit leisteten. Die Gruppe 
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der Polen war unterschiedlich zusammengesetzt: in ihr war u.a. ein An­

gehöriger einer Fähnrichsorganisation, die konspirativ arbeitete und 

die nach der Entdeckung eines Kuriers zerschlagen wurde. In der Gruppe 

der Russen befanden sich zwei Ehepaare, die sich in Köln kennengelernt 

hatten. Das Schicksal des einen Ehepaares war bereits zuvor im Fernseh­

film eines Kölner Journalisten eindrucksvoll dokumentiert worden. 

Eine andere Zielsetzung galt der Vermittlung in die Öffentlichkeit. 

Mehrere der Zeitzeugen besuchten Schulen und teilten Schülern ihre Er­

lebnisse und Erfahrungen in Köln mit. Andere berichteten auf einer 

größeren Veranstaltung in der Volkshochschule über ihre Kölner Zeit. In 

diesem Rahmen wurde auch die Frage der Entschädigung bzw. von Leistun­

gen für ehemalige Zwangsarbeiter diskutiert. Insgesamt wurde der Besuch 

in Presse, Rundfunk und Fernsehen intensiv beachtet und fand in der Öf­

fentlichkeit starkes Echo. Die Gäste aus Polen und der Sowjet1mion 

blieben über das offizielle Besuchsprogramm hinaus einige Tage zusätz­

lich in deutschen Familien. 

Organisatorisch waren längere Vorbereitungen erforderlich, wobei sich 

besonders die Einladung der Gäste aus der Sowjetunion als schwierig und 

langwierig erwies (Paß- und Visaprobleme). Eines der zentralen techni­

schen Probleme war das der Sprache: die Zusammensetzung der Gruppe 

machte den ständigen Einsatz mehrerer Dolmetscher erforderlich. (Vgl. 

hierzu auch in diesem Heft, s. 21). 
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Stadt- und kommunalgeschichtliche Lehrveranstaltungen im 

Sommersemester 1990 

Zusammenstellung aufgrund der Durchsicht von Vorlesungsverzeichnissen. 
Hochschulen der ehemaligen DDR konnten mangels entsprechender 
Ankündigungen noch nicht berücksichtigt werden. 

AACHEN 

AUGSBURG 
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Die Ursprünge des sozialen Wohnungs-

nungs haus ( Ubung) 

Die Geschichtswerkstatt als Modell der 

Erforschung und Darstellung histori­

scher Sachverhalte im Rahmen der Er­

wachsenenbildung (in Zusammensetzung 

mit einer Werkstattgruppe in Aachen) 

(Übung) 

Von Schinkel bis Behrens. Stadt und 

Architektur des 19. Jahrhunderts als 

Grundlage unserer Moderne 

(Vorlesung) 

Wohnungsbau und Architektur der Groß­

stadt. Teil II: Bauen und Planen im 

Nationalsozialismus (Vorlesung) 

Gigantischer Städtebau der 20er Jahre. 
Utopien, Wettbewerbe, Realisationen 

(Seminar) 

Die Stadt als Bedeutungsträger: Form, 

Kultur und Ikonographie (Seminar) 

Stadtbaugeschichte 

(Vorlesung und Ubung) 

Stadtbaugeschichte 
(Übung) 

Archivkunde unter besonderer Berück­

sichtigung Augsburger stadtgeschicht­

licher Quellen 

Die Blockade Berlins (Proseminar) 

Alltags-, Lokal- und Regionalge­

schichte im Unterricht 
(Proseminar) 
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Lores 
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BAMBERG 

BERLIN, FU 

Berlin, TU 

BERLIN, HdK 

Stadtgeschichte und Denkmalpflege 

(Vorlesung) 

Rainer Werner Fassbinders Film 

"Berlin Alexanderplatz" im Vergleich 
mit anderen Stadtansichten aus Bild-
und Filmkunst (Proseminar) 

Urbanisierung in Deutschland 1871-
1933 (Grundkurs) 

Architektur in Berlin und Umgebung 

(Proseminar) 

Entwurf einer Baugeschichtslandschaft 
in einer Großstadt (am Beispiel des 

Verwaltungsbezirkes Steglitz) 

(Übung) 

Die Industrialisierung in Berlin 
(Übung) 

Stadtgeschichte und Zeitgeschichte. 
Rekonstruktionen und Verfallspro­
zesse in Kommunen der mittleren 

und nördlichen Landesteile der DDR 

(1945-1990) (Übung) 

Karl Friedrich Schinkel und seine 
Bauten in Berln (Übung) 

Geschichtliche Aspekte der Gegen­

wartsströmung in Architektur/ 
Städtebau (Seminar) 

Neuere Stadtgeschichte 

Gartenstädte gestern 

(Colloquium) 

(Übung) 

Siedlungsprobleme 1886-1945 
(Hauptseminar) 

Urbanisierung im 19. Jahrhundert in 
Deutschland (Vorlesung) 

Kulturgeschichte des Wohnens 

(Hauptseminar) 

Stadtentwicklung in Berlin am Bei­
spiel Charlottenburgs 
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BERLIN, HdK 

BOCHUM 

BONN 

BRAUNSCHWEIG, 
TU 

BREMEN 
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Einführung in die Geschichte der 
Stadt und des Bauens 

(Vorlesung und Übung) 

Spezielle Bau- und Stadtbauge-

schichte (Seminar) 

Neue Städte (Seminar) 

Industriegeschichte und Stadtentwick­
lung - am Beispiel Bochum 

(Colloquium) 

Die Aufgabe der Denkmalpflege: Das 
Dritte Reich in Köln 

(Proseminar) 

Angewandte Historische Geographie 

am Beispiel Kölns (Übung) 

Siedlungskerne in großstädtischen 
Räumen mit besonderer Berücksichti-
gung von Berlin (Hauptseminar) 

Von der Demokratie zur Diktatur. 
Die "Machtergreifung" in Bonn 

(Übung) 

Geschichte des Städtebaus 

(Vorlesung) 

Stadtbaugeschichte 

(Vorlesung/Übung/Seminar) 

Regionalgeschichtliche Aspekte im 
Geschichtsunterricht (Übung) 

New York-Bremen. Vergleichende Stadt­
geschichte (Kurs) 

Der Aufstieg des Nationalsozialismus 
in der Provinz: Zeitung und regiona­
le Öffentlichkeit 1925-1933 

Erforschung der Bremer Geschichtszene: 
Geschichtswerkstätten in Bremen 

(Kurs) 
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DORTMUND 

DUISBURG 

DUSSELOORF 

ESSEN 

FRANKFURT 

GIESSEN 

GÖTTINGEN 

HAMBURG 

Einführung in die Stadtbau- und 

Planungsgeschichte 

(Vorlesung und Ubung) 

Die Stadt in England im Zeitalter 
der Industriellen Revolution: 
"Attraction or Repulsion" 

(Proseminar) 

Geschichte des Kölnischen Landes in 

der Neuzeit (Vorlesung und Ubung) 

Wirtschaftsgeschichte des Ruhrge-
biets nach 1750 (Ubung) 

Die deutsche kommunale Wirtschaft 
(Hauptseminar) 

Stadtbaugeschichte und Stadtbild-

pflege (Vorlesung) 

Stadt und Bürgertum im 19. Jahrhun-
dert (Seminar) 

Geschichte der Stadt Frankfurt 

(Seminar) 

von Petz 

Schwarz 

Molitor 

Noken 

Weidenfell er 

Biecker 

Gall 

Koch 

Capitale und Metropole - Europäi- Märke 
sehe Großstädte im 17. und 18. 
Jahrhundert (Seminar) 

Bürger und Bürgerlichkeit im 19. Jahr- Mai 
hundert (Oberseminar) 

Geschichte der Stadt im 19. und 
20. Jahrhundert (Seminar) 

Die Entwicklung der Infrastruktur in 
den Städten des Deutschen Reiches 
1920-1940 (Ubung) 

Historische Parks und Gärten in 

Hamburg - Probleme der Denkmal-
pflege (Seminar) 

Zur Präsentation von Stadtgeschichte 
am Beispiel Harburgs (Übung) 
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HAMBURG 

HAMBURG-HARBURG 
TU 

HANNOVER 

KAISERSLAUTERN 

KASSEL 

KIEL 

KÖLN 

KÖLN 

KONSTANZ 
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Hamburg im Nationalsozialismus 

1933-1939 (Übung) 

Hamburg 1813 bis 1860: Restau­
ration, Revolution und Reform (Übung) 

Altona - eine der merkwürdigsten 
und interessantesten Städte 

(Übung) 

Stadtbaugeschichte 

(Vorlesung und Übung) 

Grundlagen der Bau- und Stadtbau­
geschichte 

(Vorlesung und Seminar) 

Die Anfänge der Massen-Freizeitkultur 
in Hannover (Ausstellungsprojekt) 

(Seminar) 

Wulff-Georg 

Borowsky 

Kopitzsch 

Machule 

Kokke link/ 
Meckseper 

von Saldern/ 
Auffahrt/ 

Wangerin 

NS-Zeit und Widerstand als Teil der N.N. 

Stadtgeschichte (Seminar) 

Geschichte des neueren Städtebaus 

(Vorlesung) 

Geschichte des Städtebaus 
(Seminar) 

Quellen zur Stadtgeschichte des 
19. Jahrhunderts (Übung) 

Zeitgeschichte der schleswig-holstei­
nischen Städte im 16. - 18. Jahr-
hundert (Seminar) 

Moderne rheinische und westfälische 

Stadtgeschichtsschreibung (Übung) 

Köln unter französischer Herr­
schaft (1794-1814). Ausgewählte 
Quellen (Übung) 

Konstanz im 2. Weltkrieg (Seminar) 
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MANNHEIM 

MARBURG 

MÜNCHEN, 

UNIV. 

MÜNCHEN, TU 

MÜNSTER 

Mannheim im Nationalsozialismus 

(Seminar) 

Siedlungsbau des 20. Jahrhunderts 
in (Gesamt-)Berlin und Frankfurt 

(Proseminar) 

Kleine deutsche Städte in der Frühen 

Neuzeit (Proseminar) 

Zur Städtepolitik des Absolutismus 

in Deutschland (Hauptseminar) 

Städtischer Alltag in der Frühen 

Neuzeit (Proseminar) 

Großstadtvergnügungen 
(Proseminar) 

Das kurfürstliche M"tinchen (1623-

1805) im Spiegel des heutigen 

Stadtbildes (Proseminar) 

Zur Geschichte des sozialen Woh-

nungsbaus (Proseminar) 

Zur Geschichte der Landesplanung 

bis 1945 (Vorlesung) 

Idealstädte und Stadträume des 
16.-20. Jahrhunderts in Italien, 

Frankreich und Deutschland 

(Übung) 

Zur Geschichte der Landesplanung 

(Vorlesung) 

Heimatvereine (Hauptseminar) 

Probleme der Aufbereitung und 

Vermittlung stadtgeschichtlicher 
Themen in Archiv und Museum 

(Hauptseminar) 

Probleme vergleichender Städtege-

schichte (Kolloquium) 
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MUNSTER 

OLDENBURG 

PADERBORN 

SIEGEN 

STUTTGART 

WURZBURG 

WUPPERTAL 
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Krisenbewu.ßtsein und politische 

Stratgegien in der deutschen Woh-
nungspflege (Hauptseminar) 

Der Kulturkampf am Beispiel Mün-

sters (Hauptseminar) 

Münster Kreuzviertel - stadtge­

schichtliche und stadtgeographi-

sche Probleme (Hauptseminar) 

Wohnungsnot und Wohnungspolitik 

im 19. und frühen 20. Jahrhundert 

(Vorlesung) 

Stadtentwicklung im industriel-

len Zeitalter (Vorlesung) 

Geschichte der Stadt Münster im 

18. Jahrhundert (Vorlesung) 

Nordwestdeutsche Regionalge-
schichte (Forschungskolloquium) 

Europäische Städte in der frühen 
Neuzeit. Demographie, Ökonomie 

und Urbanismus 1500-1800 

(Vorlesung) 

Stadtbaugeschichte (Vorlesung) 

Stadtfunktionen in der Geschichte 
(Hauptseminar) 

Stadtbaugeschichte 

Quellen- und Literaturstudien zur 

Geschichte der Stadt Würzburg 
(Seminar) 

Regionalgeschichtlicher Arbeitskreis 

(Seminar) 
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Debatten um die lokale Zeitgeschichte. Methoden, Träger, Themen, Formen 
(Tagungsbericht) 

In bewährter Kooperation veranstaltet vom Landschaftsverband Rhein­

land/Referat Heimatpflege und von der Thomas-Morus-Akademie Bensberg 

wurde am 15. und 16. Mai 1990 in Köln eine Studienkonferenz, auf der 

sich etwa 75 Teilnehmer mit Problemen der lokalen Zeitgeschichtsfor­

schung beschäftigten. 

Das breite Feld "Lokalgeschichte und Zeitgeschichte" leuchtete Prof. 

Dr. Hans-Ulrich Thamer (Münster) in seinem einleitenden Vortrag aus. Er 

hob dabei vor allem die besondere Bedeutung der langen Dauer lokaler 

Strukturen hervor. Dabei kommt es auf die Berücksichtigung sowohl des 

Besonderen, als auch des Allgemeinen an: gerade Mikro-Geschichte klei­

ner Räume braucht die Fragestellungen der Makro-Geschichte; umgekehrt 

kann das Ergebnis von Lokalstudien auch Auswirkungen auf Bewertungen 

der Makro-Geschichte haben. Thamer vertrat ein Modell der gegenseitigen 

kritischen Befruchtung von Lokalgeschichte und allgemeiner Zeitge­

schichte. Priv.-Doz. Dr. Bernd Hey (Bielefeld) beschäftigte sich in 

seinen Vortrag mit dem Zusammenhang zwischen NS-Gedenktagen und lokaler 

Geschichtsarbeit. Er wies dabei darauf hin, daß sich in den letzten 

Jahren ein Umdenkungsprozeß vollzogen habe: mittlerweile gebe es sogar 

einzelne Kommunen, die stolz auf die eigene Aufarbeitung der NS-Zeit 

sind. Deutlich wurde hier auch, daß sich die Trägerinstitutionen sol­

cher Geschichtsarbeit vermehrt haben; besonders positiv bewertet Hey 

dabei das Engagement der Volkshochschulen. Abschließend erwähnte Hey 

dann auch noch die möglichen Rückwirkungen solcher Projekte auf die lo­

kalpolitische Szenerie - ein Thema, das bisher noch nicht systematisch 

behandelt wurde. über neuere landesgeschichtliche Ansätze bei der Er­

forschung des Nationalsozialismus referierte Prof. Dr. Kurt Düwell 

(Trier). Er entwickelte dabei ein breites Bild der Forschung in der 

Bundesrepublik Deutschland, wobei deutlich wurde, daß der gerade durch 

Lokalstudien möglich gewordene flächendeckende Vergleich bisher wenig 

realisiert wurde. Hier aber sieht Düwell den entscheidenden Erkenntnis­

gewinn lokalhistorischer Arbeit für den Bereich der Geschichte des Na­

tionalsozialismus. 
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Auf großes Interesse stieß dann auch der Vortrag von Frau Dr. Katrin 

Keller (Leipzig), die über die "lokale Erforschung der Zeitgeschichte 

in der DDR" sprach. Sie erläuterte zunächst die Organisationsformen der 

Zeitgeschichtsforschung auf lokaler Ebene (Kulturbund, Ortschronisten 

und Kommissionen zur Erforschung der Geschichte der örtlichen Arbeiter­

bewegung), die recht stark zentralistisch aufgebaut waren. Inhaltlich 

beschäftigte man sich vor allem mit den Jahrzehnten der DDR-Geschichte; 

die Zeit der nationalsozialistischen Herrschaft wurde dagegen nur eher 

knapp behandelt (und wenn, dann bezogen auf den kommunistischen Wider­

stand). Die Frage nach der Zukunft der lokalen Zeitgeschichtsforschung 

in der DDR kann sicher nicht zuverlässig beantwortet werden. Sicher zu 

sein scheint aber, daß eine stärkere Hinwendung zu Bereichen wie All­

tagsgeschichte zu verzeichnen sein wird. 

Den eher praktischen Möglichkeiten der Dokumentationsformen in der 

lokalen Zeitgeschichte widmete sich Heinz A. Pankalla (Dormagen), wobei 

er sich bewußt auf den Bereich der "oral-history"-Dokumentation 

beschränkte. Die vielfältigen praktischen und methodischen Probleme bei 

diesen relativ neuen Formen der Quellendokumentation kamen dabei 

ausführlich zur Sprache; auch die damit sicher verbundene Veränderung 

in der Aufgabenstruktur des Stadtarchivs wurden in der Diskussion 

intensiv thematisiert. Abschließend zeigte dann Dr. Alfred G. Frei 

(Singen) Möglichkeiten der spielerischen Aneignung von Stadtgeschichte 

über ein groß angelegtes Geschichtsfest auf. 

Die Studienkonferenz verdeutlichte Probleme, aber auch Möglichkeiten 

lokaler Zeitgeschichtserfassung vor dem Hintergrund der allgemeinen 

Zeitgeschichte. Vor allem aber bietet lokale Zeitgeschichte im Rahmen 

der Stadtkultur insgesamt wichtige Chancen zur Herausbildung einer kri­

tischen und produktiven Kompetenz zur Auseinandersetzung mit der loka­

len Identität. - Die Beiträge zu dieser Studienkonferenz werden noch in 

diesem Jahr in der Reihe "Bensberger Protokolle" im Druck vorliegen. 

Georg Mölich 
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Die neuere Stadtgeschichte auf dem Historikertag in Bochum 

Es gab zwar auf dem diesjährigen Historikertag keine besondere Sektion 

für Stadt- oder Urbanisierungsgeschichte. Aber neben dem umfassenden 

Thema der Identitätsbildung und dem wissenschaftlich wie wissenschafts­

politisch gleichermaßen brisanten Thema der Vereinigung der beiden 

deutschen Staaten bildeten doch Einzelprobleme der neueren Stadtge­

schichte ein in vielen Sektionen behandeltes Thema. 

In der von H. u. Wehler/Bielefeld geleiteten Sektion "Bürgertumsge­

schichte in der Erweiterung" stellte H. w. Schmuhl/Bielefeld seine For­

schungen zum Thema "Von der Honoratiorenverwaltung zur städtischen Bü­

rokratie in Nürnberg und Braunschweig, 1870-1914" vor. Mit der Wahl 

dieser beiden Beispielstädte verließ er bewußt den relativ gut unter­

suchten preußischen Bereich, begab sich damit aber auch, wie in der 

Diskussion hervorgehoben wurde, in die Geschichte von Städten, die als 

alte Residenzstadt und ehemalige Reichsstadt eher das ältere Städtewe­

sen repräsentierten als die Träger der modernen Entwicklung, wie es 

eben die preußischen Großstädte darstellen. Da aber die von Schmuhl als 

wesentliche Beiträge zur Modernisierung der deutschen Gesellschaft des 

19. Jahrhunderts bezeichnete kommunale Daseinsvorsorge auch in diesen

beiden Städten etabliert wurde, ermöglichte ihm diese Wahl des Gegen­

standes die Frage, ob denn Bürokratisierung und Politisierung wirklich 

die dominierenden Wege sind, auf denen dieses Ziel erreicht wurde. So 

stellt sich ihm jedenfalls nach den zusammenfassenden Darstellungen der 

letzten Zeit das vorherrschende Bild dar. In der von ihm herausgearbei­

teten Dominanz von Honoratiorenpolitikern gegenüber ihren Beamten und 

ihrer bis in das 20. Jahrhundert hinein prägenden Einwirkung auf den 

politischen Prozeß der Gemeinden fand er jedenfalls Ansatzpunkte für 

eine andere Akzentuierung, die dem ehrenamtlichen Bürgertum und seinen 

speziellen Politikformen eine höhere Bedeutung zumaß. Gegenüber dieser 

Forschungsstrategie einer punktuellen Falsifizierung eines vorherr­

schenden Bildes, die bei den siebzigtausend Gemeinden im Kaiserreich 

nicht allzu schwer fallen durfte, böte sich wohl als fruchtbarer die 

Herausarbeitung von unteschiedlichen Typen der Entwicklung an. Auf alle 

Fälle kann man aber mit diesem Forschungsansatz auf eine differenzierte 
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Interpretation der Entstehung kommunaler Leistungsverwaltung rechnen. 

Da inzwischen der Band mit den Ergebnissen der von L. Gall/Frankfurt 

geleiteten Sektion des Historikertages in Bamberg über "Stadt und Bür­

gertum" vorliegt (vgl. S. 71), bietet sich jetzt ein breites Feld für 

die Diskussion der Honoratiorenpolitik in der Stadt des 19. Jahrhun­

derts an. 

Näher an das Generalthema des Kongresses sowie an die Besonderheiten 

des Tagungsortes heran führte die von K. Rohde/Essen, geleitete Sek­

tion: "Milieus, Identitäten und politisches Verhalten im Ruhrgebiet". 

Neben verschiedenen anderen Referaten zum proletarischen und zum sozi­

aldemokratischen Milieu, die stärker von ortsunabhängigen Fragestellun­

gen geleitet wurden, war ein Referat von H. Reif/Berlin, über "Identi­

fikationsangebote und Prozesse der Identifizierung in der Einwanderer­

stadt Oberhausen 1890-1929" vorgesehen. Es mußte leider wegen Verhinde­

rung des Referenten ausfallen, doch kann man demnächst mit der Veröf­

fentlichung von Reifs größerer Arbeit über Oberhausen rechnen, so daß 

dann die umfassende Studie zu einer Ruhrgebietsstadt in der Industria­

lisierung vorliegt. 

Ebenfalls in das Ruhrgebiet - allerdings mit einer interessanten, rela­

tivierenden Perspektive - führte die Sektion "Industrieregionen im Kai­

serreich und in der Weimarer Republik", geleitet von G. Brunn/Köln. 

Durch das Nebeneinanderstellen von Ruhrgebiet (J. Reulecke), Siegerland 

(K.-H. Solbach), Saarland (R.Wittenbrock), Oberschlesien (W. Dlugo­

borski/Breslau) und Berlin (G. Brunn) wurde deutlich, daß die verein­

heitlichenden Prozesse von Industrialisierung und Urbanisierung durch­

aus - jedenfalls in dieser ersten Phase der neuen Regionsbildung - un­

terschiedliche Merkmale entwickelten und herausarbeiteten. Da die Zeit 

mit fünf Referenten und der Detaildiskussion ausgefüllt wurde, kann man 

sich jetzt im nachhinein fragen, welchen Kategorien denn diese Merkmale 

der einzelnen Regionen zugehören (politisches Schicksal, ethnisch-demo­

graphische Herkunft, geographische Besonderheiten). Jedenfalls treten 

die "nicht-wirtschaftlichen Faktoren" gerade bei dem Vergleich der in­

dustriell ähnlich geprägten Regionen als unterscheidende Merkmale be­

sonders hervor. Es wurde aber am Vergleich der beiden Regionen Ruhrge-
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biet und Berlin auch deutlich, daß Regionen als solche eben nur unter 

bestimmten Gesichtspunkten eine Einheit bilden, und daß ihre Teilräume 

- seien es die nach wie vor kräftigen Städte des Ruhrgebiets oder die

Quartiere der Arbeiterschaft in Berlin - eine für das Leben ihrer Be­

wohner ebenso wesentliche Bedeutung haben, wie die Region als Gesamt­

feld der Lebensgestaltung. Möglicherweise enthielten die von Brunn 

herangezogenen Quellen der Lebenserinnerungen Berliner Arbeiter eine zu 

harmonisierende Tendenz in der Charakterisierung ihrer Lebensverhäl t­

nisse. Es sei hier etwa an die politischen Konfliktpotentiale in den 

Arbeiterbezirken der Weimarer Zeit erinnert oder an die vom Berliner 

Städtebauer Rudolf Eberstadt bereits 1917 erwähnten Polizeiberichte 

über Verkehrsunfälle von Kindern, die dem Idyll der Straße als Spiel­

platz auch ein besonderes Moment der Gefährdung hinzufügten. 

Ein besonderer Aspekt der modernen Stadtentwicklung trat dann noch in 

der von A. Lüdtke/Göttingen geleiteten Sektion "Sicherheit und Wohl­

fahrt. Polizeiliches Handeln vom Frühkonstitutionalismus zur Weimarer 

Republik" hervor. Besonders das dort vorgetragene Referat von H. Rein­

ke/Düsseldorf ("Großstadtpolizei: Sicherheit und Ordnung in rheinischen 

Städten 1890-1923") bezog den stadtgeschichtlichen Aspekt in das Thema 

ausdrücklich ein. Berücksichtigt man noch die angebotenen stadtge­

schichtlichen Exkursionen in Bochum selbst, nach Oberhausen und Hagen 

sowie insbesondere zur Siedlung Eisenheim und zum rheinischen Indu­

striemuseum, so ergibt sich, daß neuere Stadtgeschichte in vielfältigen 

Aspekten auf diesem Historikertag präsent war. Aber gerade die auch in 

den Publikationen der begleitenden Ausstellungen der Verlage sichtbare 

Bearbeitung des Themas zeigt, daß mit der steigenden Erforschung in den 

letzten zwanzig bis dreißig Jahren sowohl eine Herausarbeitung besonde­

rer Aspekte des komplexen Themas Stadt und Urbanisierung erfolgt, wie 

auch schon erste Zusammenfassungen vorgelegt wurden (Reulecke, Krabbe, 

Hofmann), die ihrerseits zu neuen Fragestellungen auf dem Kongreß her­

ausforderten. Stadt- und Urbanisierungsgeschichte ist in der Bundesre­

publik zu einem breiten Forschungsfeld geworden, dessen Fragestellungen 

nicht mehr von einer einzigen Sektion eines solchen Kongresses aufge­

fangen werden können. 

Wolfgang Hofmann 
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REZENSION 

Geschichte der Stadt Erfurt, im Auftrag des Rates der Stadt Erfurt 
hrsg. v. Willibald Gutsehe, 2. bearb. Aufl. Weimar 1989, Hermann Böh­
laus Nachfolger, 640 s., Abb. 

Als die erste Auflage der reichbebilderten, umfangreichen Stadtge­

schichte von Erfurt 1986 erschienen war, lag wohl die zugleich an­

spruchvollste und ansprechendste Gesamtgeschichte einer Stadt der DDR 

vor. Jetzt gebeten, die bereits nach drei Jahren neu aufgelegte Studie 

im Rahmen eines Schwerpunktheftes der "Informationen zur modernen 

Stadtgeschichte" zu besprechen, tut sich ein Dilemma auf. Soll das bis 

1989 geradezu Selbstverständliche hervorgehoben werden, daß diese 

Stadtgeschichte "auf Initiative der Stadtleitung der SED im Auftrag der 

Stadt Erfurt" in Angriff genommen wurde und "ein marxistisch-leninisti­

sches Bild der tradtionsreichen Vergangenheit Erfurts vermitteln und 

damit zur Entwicklung und Vertiefung des sozialistischen Geschichtsbe­

wußtseins, der sozialistischen Heimat- und Vaterlandsliebe" (S. 9) bei­

tragen sollte? Ist es gehörig, genüßlich die Namen derjenigen zu erwäh­

nen, bei denen sich der Leiter des "Autorenkollektivs" bedankt hat, 

etwa "dem Sekretariat der Stadtleitung der SED unter Leitung des 1. Se­

kretärs ••• sowie dem Sekretär der Stadtleitung", ganz zu schweigen von 

der Erwähnung der Direktion des Zentralinstituts für Geschichte der 

Akademie der Wissenschaften und den "gutachterlichen Hinweisen" eines 

"Kollektivs von Parteiveteranen bei der Stadtleitung der SED"? Derar­

tige Vorbemerkungen gehörten bislang zum Stil wissenschaftlicher Arbeit 

in einem Nomenklatura-System, das nicht nur Orden und Prämien ver­

teilte, sondern auch Geschichtspolitik zu einem wichtigen Instrument 

nicht nur der politischen Überzeugung, sondern auch der Tradierung ge­

macht hatte. In diesem Sinn mag auch bewertet werden, daß sich Willi­

bald Gutsehe, der Leiter des Autorenkollektivs, selbst abbildete (S. 

528) und im Kapitel über die "Entfaltung" von Erfurt als "Hochschul­

stadt" - ein angesichts der bevorstehenden Universitätsgründung in kei­

ner Weise abgeschlossenes Kapitel - seine Rolle als Leiter des Museums 

für Stadtgeschichte erwähnte, das "die an progressiven Traditionen rei­

che Geschichte der Stadt von der frühbürgerlichen Revolution bis zum 

IX. Parteitag der SED geschlossen veranschaulichte" (S. 597).
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Bis vor einem guten Jahr hätte ein Rezensent darüber kein Wort verlo­

ren; derartige Garnierung und Selbsteinschätzung entsprach dem damali­

gen wissenschaftspolitischen Stil. Die Verfasser der "Geschichte Er­

furts" haben offensichtlich selbst mit Mißbehagen auf die Rahmenbedin­

gungen und auf einzelne Formulierungen ihrer Studie geblickt und des­

halb der Neuauflage eine Ergänzung beigelegt. Diese spiegelt allerdings 

weniger eine Auseinandersetzung mit den Arbeitsbedingungen, als viel 

stärker den Versuch, sich durch selbstkritische Äußerungen, deren Ton 

fatal an den Stil sattsam bekannter öffentlicher Selbstkritik erinnert, 

den Notwendigkeiten der Zeit zu nähern. 

Reicht es aber aus, auf das Beiblatt mit "Notwendigen Bemerkungen" von 

Herausgeber und Verlag anläßlich der Neuauflage dieser Stadtgeschichte 

zu verweisen, etwa ein halbes Jahr später verfaßt als das Vorwort, aus 

dem bereits zitiert wurde? In dem Beiblatt geben die Verfasser Auskunft 

über ihre Arbeitsbedingungen, die entscheidend nicht durch Eingriffe im 

Detail, sondern durch Erwartungen der Auftraggeber geprägt scheinen. 

Diese verlangten eine "Erfolgsbilanzierung", sicherlich auch ihre per­

sönliche Hervorhebung, vor allem aber eine Ausrichtung an jenem politi­

schen Gleichklang von Partei und Verwaltung, von unteren und höchsten 

Parteiebenen, von allgemeinhistorischen Bewertungen und den Entwicklun­

gen im Ort selbst. Die Verfasser benennen Forschungslücken, erinnern an 

die im heutigen Licht nicht haltbaren Beurteilungen der Ereignisse von 

1953 und 1961 und stehen dabei sichtlich unter dem Eindruck des Um­

bruchs, den wir bis heute nicht exakt benennen können: War es eine Re­

volution, eine Wende oder schlicht der deutsche Herbst, wie wir hüben 

zu sagen belieben, oder war, wie wir in den Vorbemerkungen lesen, der 

zur deutschen Vereinigung führende Umbruch die Folge des "Vertrauens­

schwundes der Bevölkerung zur ehemaligen Führung der SED", Folge der 

"Unmündigkeit" und der "öffentlichen Kontrolle" oder der "zunehmenden 

Verfestigung eines in alle kommunalpolitischen Angelegenheiten selbst­

herrlich eingreifenden Partei- und Staatsapparates, eine nicht selten 

repressive Unterdrückung von Widerspruch und Kriminalisierung"? 

Aus diesen Bemerkungen läßt sich jedenfalls erahnen, welchen Restrik­

tionen sich der Stadthistoriker, vor allem im Bereich der modernen 
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Stadtgeschichte, unterwarf, um Repressionen zu entgehen - und wir er­

fahren von den Alternativen, die sich boten: 1989 hätten etwa 4000 Er­

furter ihre Stadt verlassen, weil sie keine Möglichkeit "grundlegender 

ökonomischer und innenpolitischer Reformen in Richtung auf eine deut­

lich höhere wirtschaftliche Effektivität und wirkliche Demokratisierung 

und Humanisierung des gesamten wirtschaftlichen Lebens" sahen. Aber 

klingen derartige Formulierungen, die im Dezember 1989 noch als Aus­

druck jenes neuen Denkens bewertet wurden, welches die deutsche Verei­

nigung als Endpunkt eines Jahre dauernden Prozesses vorstellbar machte, 

heute nicht fremd, hilflos, ja fast ein wenig lächerlich? 

Sicher, ohne den Umbruch des Jahres 1989 hätte ein Rezensent sich über 

"Systemspezifika" hinweggesetzt und über die Substanz der Darstellung, 

über Quellengrundlage und Bebilderung geschrieben. Heute, da es erst­

mals seit Kriegsende die Möglichkeit einer wissenschaftlichen Koopera­

tion über alte Grenzen hinweg und seit dem Beitritt der DDR in den Gel­

tungsbereich des Grundgesetzes zugleich Arbeitsmöglichkeiten gibt, die 

denen ähneln, die mit allen Vorteilen wie der Forschungsfreiheit und 

rechtlichen Beschränkungen dieser Arbeit durch Persönlichkeitsschutz, 

Archivgesetze und Datenschutz in der Bundesrepublik praktiziert wurden, 

sollte die Besprechung eines bedeutenden und den Stand der DDR-Stadtge­

schichtsforschung spiegelnden Werkes aber mehr bieten als ein kriti­

sches Referat. Die Auseinandersetzung kann dabei helfen, sich die 

Grundlagen der historischen Spezialdisziplin "moderne Stadtgeschichte" 

bewußt zu machen - und dies im Hinblick auf eine künftige Zusammenar­

beit der Stadthistoriker hüben und drüben. 

Ich denke, über Vorworte, Dankesbekundungen und selbstkritische Äuße­

rungen kann man sich einem derartigen Werk nicht nähern. Hingegen er­

scheint es notwendig hervorzuheben, daß sich die Darstellung selbstver­

ständlich an den geradezu kanonisierten Epochenbegrenzungen und -benen­

nungen orientiert. Dabei sind "Zerfall der Urgesellschaft", "feudale 

Herrschaft", "Kampf der Bürger um kommunale Freiheiten", "frühbürgerli­

che Revolution" oder - um ein letztes Beispiel dieser Art zu nennen -

"Entfaltung des Kapitalismus" wohl Stufen marxistisch-leninistischer 

Deutung der Geschichte, nicht aber unbedingt schlüssig zu belegende 
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Phasen der Erfurter Stadtgeschichte. Ebenso problematisch ist die aus 

den historischen Handbüchern übernommene Periodisierung der Stadtge­

schichte seit der Französischen Revolution: 1815-1847; 1848-1870 (d.h. 

z.B. "Bürgerlich-demokratische Revolution, Durchsetzung der kapitali­

stischen Gesellschaftsordnung und Gründung der Sozialdemokratischen Ar­

beiterpartei", obwohl der von Lassalle geprägte Allgemeine Deutsche Ar­

beiterverein die Frühgeschichte der Erfurter Sozialdemokratie be­

stimmte); 1871-1897 /98 (in diesen Zeitraum fällt immerhin die Annahme 

des vielleicht wichtigsten sozialdemokratischen Parteiprogrammes 1891; 

die Zäsur von 1897/98 ist für einen "bürgerlichen" Historiker schlech­

terdings nicht nachvollziehbar), schließlich die Zäsur der für Erfurt 

ohne Zweifel erst nach 1945 folgenreichen Oktoberrevolution von 1917, 

die stadtgeschichtlich auch die Revolutionsphase 1917-1919 geprägt ha­

ben soll. Die sich anschließenden Periodisierungen 1933 und 1945 sind 

auch uns geläufig, werden allerdings zunehmend problematisiert. Für die 

Zeit nach 1945 bevorzugen die Verfasser die Periodisierung der SED-Ge­

schichtsschreibung, also bis 1949 die Phase der "antifaschistisch-demo­

kratischen Umwälzung", dann bis 1961 die "Errichtung der Grundlagen des 

Sozialismus", schließlich die "Entfaltung zur sozialistischen Groß­

stadt" in den Jahren bis 1971 (VIII. Parteitag der SED und Sturz von 

Walter Ulbricht). Was folgt, wird beschrieben als "weitere Festigung 

der ökonomischen Basis des Sozialismus", "Verwirklichung der Einheit 

von Wirtschafts- und Sozialpolitik" und "Aufschwung des politischen und 

gesellschaftlichen Lebens", als "Entfaltung und Verjüngung" - kein Wun­

der, daß der Ausblick des Schlußkapitels "Der Zukunft zugewandt" ist, 

also eine Zeile der von Becher verfaßten Nationalhymne präsentiert, die 

nicht gesungen werden durfte und deren Schlußvers dann die Veränderun­

gen anstieß, die schließlich zur Vereinigung der beiden deutschen Staa­

ten führten. 

Ich weise hier derart ausführlich auf Periodisierungsgewohnheiten und 

Epochencharakterisierungen hin, weil sie die Diskrepanz zwischen ideo­

logisierter Betrachtung der Stadtgeschichte und Darstellung einer 

stadtgeschichtlichen Eigenentwicklung besonders deutlich machen. Wäh­

rend sich nach historischer Grundüberzeugung das Besondere durchaus im 

Allgemeinen spiegeln kann, hat in der Stadtgeschichtsschreibung der DDR 
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die allgemeine Interpretation historischer Entwicklungen und damit eine 

geschichtsphilosophisch reflektierte Konzeption das Besondere in einen 

starren Rahmen integriert. Ich denke, daß diese ideologisch zu erklä­

rende Einordnung mitverantwortlich ist für Ausblendungen von Themen, 

von historischen Faktoren und Interdependenzverhältnissen, die heute in 

den Reflexionen der Regional- und Stadthistoriker der DDR über ihre 

Disziplin immer wieder beklagt werden. Die Addition von Themen, die ne­

ben den bisher beachteten in Zukunft zu bearbeiten sind, lösen das Di­

lemma reduzierter Stadtgeschichtsforschung deshalb nicht - Vorausset­

zung ist eine Diskussion über Grundlagen des Faches, also gerade über 

Zäsuren, Wirkungsbeziehungen und stadtgeschichtliche Auswirkungen 

"großer historischer Ereignisse". 

In einer von der Zeit vor 1945 gänzlich anderen Weise stellen sich 

diese Forschungsprobleme für die Zeitgeschichte. Die DDR-Kapitel der 

Erfurter Stadtgeschichte lesen sich wie eine Festschrift, deren Verfas­

ser die Bezeichnung ihres Auftrags zu wörtlich genommen haben und des­

halb diejenige Distanz vermissen lassen, die Norbert Elias zufolge Vor­

aussetzung und Resultat des Engagements ist. Zur Irritation über den 

wissenschaftlichen Wert der DDR-Kapitel tragen nicht zuletzt die propa­

gandistischen Jubelbilder bei - von Straßenzügen, Stadtteilen, aber 

auch "Arbeitskollektiven" und Feierszenen - die heute bestenfalls 

zeithistorischen Erinnerungswert haben, ähnlich den Devotionalien, de­

ren Handel seit dem Fall der Mauer blüht. Die zahlreichen Portraitfotos 

so glücklich erscheinender Menschen machen erst so recht bewußt, wie 

das Establishment der DDR sich selbst belog, die unüberschaubaren Fotos 

von Neubauten lassen sich heute gegen den Strich lesen und belegen auf 

ihre Art den Verfall weiter Teile der Altstadt, deren partiell beein­

druckende Schönheit nicht deut lieh wird, weil die kirchlichen Klein­

odien der Stadt nicht detailliert sichtbar gemacht werden. Nur das Foto 

einer Friedensdemonstration der Erfurter Bevölkerung auf dem Domplatz 

im Lutherjahr 1983, angeblich der Ausdruck des "leidenschaftlichen 

Kampfes gegen die zunehmende Bedrohung der Völker durch die Hochrü­

stungspolitik der Reagan-Administration der USA und der aggressiven 

Kreise der NATO" (S. 620), vermittelt einen Eindruck von dem Motiv, das 

wir mit Erfurt verbinden und das zumindest den Umschlagtitel prägt. 
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Unstreibar ist, daß die Stadtgeschichte der DDR für die Zeit des 19. 

und 20. Jahrhunderts, die durch die Industrialisierung, die Entstehung 

von Organisationen der Arbeiterbewegung, die Konflikte der Weimarer Re­

publik, die Unterdrückung und den �lltag im Nationalsozialismus geprägt 

war, als ernstzunehmender Partner der internationalen Stadtgeschichts­

forschung galt und vereinzelt wichtige P�onierstudien erarbeiten konnte 

- man denke etwa an die Arbeiten von Strauß über Chemnitz, von Forber­

ger über die Industrialisierung, von Czok über Leipzig und von H. 

Schultz über Berlin. Durch die besondere Akzentuierung von Konfliktdi­

mensionen, Herrschaftsphänomenen und auch Unterdrückungsmechanismen 

wirkte diese Stadtgeschichte vereinzelt sogar anregend - erinnert sei 

an die nachhaltige Wirkung der Arbeiten von Zwahr. Wir würden uns un­

sere eigenen Erkenntnismöglichkeiten verstellen, wenn wir alle diese 

Arbeiten lediglich durch die Brille der Ideologiekritik bewerten wür­

den. Gefragt ist eine Kritik, die nicht der Denunziation, sondern bes­

serer Erkenntnis dient - insofern müssen Studien wie die vorliegende 

Geschichte der Stadt Erfurt an Standards der modernen Stadtgeschichte 

gemessen werden. Die Beurteilungskriterien können sich dabei zum einen 

auf Entwicklung und Stand der kommunalgeschichtlichen Forschung der DDR 

beziehen, zum anderen die entscheidenden Bewertungsmaßstäbe dem west­

deutschen oder gar westeuropäischen Forschungs- und auch Darstellungs­

stand abgewinnen. Schließlich wäre es auch denkbar, die allgemeine wis­

senschafts- oder sogar gesamtpolitischen Situationen zu bedenken, sei 

es in Form eines thematischen Forderungskatalogs, sei es mit der Ab­

sicht, die bisherige Forschungsleistung zu rechtfertigen. 

Im Hinblick auf die Erfurter Stadtgeschichte fällt das Urteil, wie wohl 

stets, ambivalent aus. Natürlich finden sich in ihr die von der SED-Ge­

schichtspropaganda bis in den November 1989 hinein propagierten Ur­

teile, etwa im Hinblick auf die Darstellung der Gegensätze innerhalb 

der Arbeiterbewegung - und dies von der Gründung der verschiedenen Or­

ganisationen an bis in die Geschichte des Widerstands hinein. Anderer­

seits bemerken wir Ansätze, das stereotype Klassenkampfschema zu über­

winden, auch Entwicklungen innerhalb des Bürgertums anzudeuten, zumin­

dest neben den Stimmerfolgen der Arbeiterparteien auch die Gegenstimmen 

zu erwähnen. Die zentralen Fragestellungen der modernen Stadtgeschichte 
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- Urbanisierung, Planung, Wahlen, Versorgung als Ausdruck sozialge­

schichtlicher Entwicklungen und kommunapolitisch manifester Gegensätze 

- finden sich jedoch nicht, und schon gar nicht der Versuch, moderne

Stadtgeschichte von den Stereotypen der allgemeinen Geschichte zu be­

freien und auf diese Weise den Anspruch einzulösen, den Verlauf städti­

scher Entwicklung als Eigenwert zu sehen. Hier scheint mir das Verhält­

nis des Stadthistorikers zu seinem Gegenstand durch Deutungsvorgaben 

nachhaltig gestört worden zu sein. Bei allem Respekt vor unbestreitba­

ren Leistungen dieser Erfurter Stadtgeschichte, die ohne Zweifel den 

Stand der Stadtgeschichte in der DDR verkörpert, wird so die Grenze 

möglicher Erkenntisse deutlich. 

Meine Kritik richtet sich dabei nicht gegen die Verwendung marxisti­

scher Kategorien - in einer freiheitlichen Gesellschaft steht es jedem 

frei, sich methodisch so zu orientieren, wie es seiner Meinung nach aus 

der Gesamtanlage der Geschichte deutlich wird. Zu erwarten ist frei­

lich, daß sich die DDR-Stadthistoriker in Zukunft selbst um einen wis­

senschaftlichen Diskurs bemühen, der darauf abzielt, über die Er­

schließung einer denkbar breiten und umfassende "Erkenntnis" ermögli­

chenden Quellengrundlage hinaus auch Gegenkonzepte methodischer und 

theoretischer Art zu erfassen und auf die zu erarbeitenden Befunde zu 

beziehen. Die Erwägung etwa des Modernisierungskonzeptes könnte dazu 

verhelfen, auch nichtmaterielle Faktoren geschichtlicher Entwicklung -

etwa in Gestalt kirchlich beeinflußter Entwürfe der Weltdeutung, phil­

anthropischer, lebensreformorientierter, aber auch politisch-ethischer 

oder moralischer Bestrebungen (die sich durchaus mit "Interessen" über­

lagern könnten) - angemessen zu berücksichtigen. Die Öffnung für Frage­

stellungen der historischen Sozialwissenschaft eröffnete die Möglich­

keit, die starren historischen Schematisierungen und Periodisierungen 

zu überwinden, und all tagsgeschichtliche Dimensionen verhülfen dazu, 

nach Verarbeitungsformen des historischen Individuums in seiner gerade 

in stadtgeschichtlichen Bezügen konkreten Lebenswirklichkeit zu fragen. 

Komplexere Zugänge würden nicht zuletzt die Grenzen der Politik aufzei­

gen, und dies sowohl in einem historischen als auch aktuellen Sinn: Die 

Stadtgeschichte kann das Gespür für die Grenzen politischer Durchge-
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staltung einer Gesamtgesellschaft zeigen, denn sie orientiert sich auf 

einen Untersuchungsgegenstand, der gerade nicht umfassend durch überge­

ordnete Einheiten bestimmt wird, etwa "die" Partei, "der" Staat oder 

"das" Klasseninteresse. Gestaltungsspie 1 räume des Politischen werden 

sehr früh durch die kommunale Selbstverwaltung erschlossen, die dabei 

keineswegs am Beginn politischer Harmonisierung, sondern neuer Kon­

flikte stehen kann, auf die gerade die Untersuchungen zur kommunalen 

Selbstverwaltung in der Industrialisierungsphase hingewiesen haben. 

Planungen im kommunalen Bereich sind dabei nicht nur als "Vorgaben", 

sondern als Resultate umstrittener, umkämpfter und deshalb politisie­

rend wirkender Vorausverfügungen zu deuten. Konflikte entstehen inner­

halb der Gesellschaft, werden also nicht, wie die "Geschichte der Stadt 

Erfurt" immer wieder glauben machen will, von außen in die Gesellschaft 

hineingetragen, vor allem seit der russischen Oktoberrevolution. Viel­

leicht wirkt die Erfurter Stadtgeschichte in vielen Passagen auch me­

thodisch so antiquiert, weil die vielfältigen Fragestellungen der mo­

dernen stadtgeschichtlichen Forschung nicht rezipiert werden konnten. 

So gehört die Darstellung denn zwar sicherlich zu den Büchern, die noch 

lange benutzt werden - aus sachlichem, nicht aus historiographisch-wis­

senschaftsgeschichtlichem oder ideologiekritischem Interesse jedoch dem 

Anspruch einer im methodischen Sinn "modernen" Stadtgeschichte vermag 

sie nicht zu genügen, denn zu sehr versteht sie sich als kommunalge­

schichtlicher Beitrag zur allgemeinen Politik, zu sehr lastet auf ihr 

die Forderung nach einer Erfolgsbilanz für städtische Parteileitungen 

und -sekretäre. 

Und damit stellt sich die klassische Frage: "Was nun"? Ich denke, es 

ist nicht hilfreich, die Stadthistoriker unter politischen Verdacht zu 

stellen, sie zu Selbstbezichtigungen zu nötigen oder in rechthabe­

rischer Pose aufzutreten. Die Bedingungen stadtgeschichtlicher For­

schung in der DDR sind in den Grundzügen, nicht aber in den Details be­

kannt - deshalb sollte hier Klarheit geschaffen werden, schon um die 

bisher vorgelegten Studien besser verstehen und ihren Wert einschätzen 

zu können. Die stadtgeschichtliche Ausbildung ist zu verbessern, und es 

müssen rasch neue Grundlagen für die künftige stadthistorische For­

schung geschaffen werden, die nicht allein in den Universitätsseminaren 

- 65 - IMS 90/2 



oder über die Akademie der Wissenschaften vermittelt werden, sondern 

ihren Ort auch und in besonderer Weise in den Stadtarchiven finden 

sollte. Diese Ausbildung kann vielleicht kooperativ, projektbezogen und 

diskursiv und zugleich forschungs- und darstellungsnah in Angriff ge­

nommen werden. Es geht dabei nicht um eine schematische Übertragung un­

serer Standards, sondern um Uberzeugungsarbeit, die sich aus dem Gefühl 

speist, daß pluralistische Zugänge, Interpretationen und Methodenkombi­

nationen bessere Ergebnisse der Forschung bringen und deshalb den Vor­

zug verdienen. Vielleicht eröffnet die Vielfalt von Aspekten, stadtge­

schichtlichen Gegenstandsbereichen und Quellen, Methoden und Erkenntni­

sinteressen sogar die Chance, die vergangene Wirklichkeit angemessener 

darzustellen, als es in schematisierten, reglementierten stadtge­

schichtlichen Studien bisher geschehen ist und geschehen konnte. Ich 

habe den Eindruck, als wenn die Voraussetzungen der Zusammenarbeit von 

Stadthistorikern in den zusammenwachsenden Ländern vielfach gut ist, 

jedenfalls besser als in den Bereichen der Wirtschafts- und Politik-, 

der Sozial- und Zeitgeschichte. 

Die Stadthistoriker der "ehemaligen" Bundesrepublik aber müssen lernen, 

die DDR-Stadtgeschichten neu zu lesen: Nicht als ideologische Sünden­

fälle oder historiographische Anachronismen, sondern als Anknüpfungs­

punkte für einen wissenschaftlichen Dialog, der nicht nur zwangsläufig 

kommen muß, gleichsam als unausweichliche Folge der Vereinigung der 

beiden deutschen Staaten, sondern der auch der "westdeutschen" Stadtge­

schichte behilflich sein kann, eine methodisch reflektiertere Stadtge­

schichte zu entwickeln, die sich ihrer wissenschaftstheoretischen 

Grundlagen ebenso bewußt ist wie ihrer politischen Verantwortung -

nicht gegenüber Stadtpolitikern, sondern gegenüber der Wissenschaft, 

die ihren Regeln folgt, sie verteidigt und in einen Erkenntniszuwachs 

ummünzt, der niemals endgültig ist. Und ich denke, gerade die Einsicht 

in die grundsätzliche Unbegrenztheit eines wissenschaftlich kumulierten 

Wissens, die der kritische Rationalismus mit gutem Grund betont, hat 

auch in Zukunft etwas Tröstliches. 

Peter Steinbach 
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